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8 über dieſen Niedergang des arlaments freuen, wir ſ ſtätigen werde, daß CaſimirPerier ihm erklärte
Die neue Militärvorlage, aber n o d meh, v e Ver er habe demiſſionirt, weil er die IJllegalität des

die nächſten Montag zugleich mit dem Etat zur hältniſſe, weil wir in ihnen ein bedenkliches Uebel Prozeſſes Dreyfus lannte, aber keine Möglichkeit
erſten Leſung kommt, wird vielleicht von keiner erbligen, ein Uebel trotz des S weil das hatte, zu handeln. Als CaſimirPerier ſpäter Herrn
Partei des Reichstags, von den Konſervativen ab Parlament wohl eine Schranke, aber auch eine Faure aufſuchte, ſoll dieſer geſagt haben „Jch weiß
geſehen, ohne Weiteres in ihrem ganzen Umfange mächtige Stütze jeder Regierung darſtellt, und weil das gerade ſo lange wie Sie, aber was thun
Zutgeheißen werden. Auf die Hauptforderung der auf die Dauer ein Regime ohne parlamentariſche Wenn der Kaſſationshof CaſimirPerier vorlade,
Vorlage, die Neuorganiſation der Feldartillerie be Controlle undenkbar erſcheint. Hierauf wurde ein werde dieſer vielleicht ans der Zurückhaltung her
treffend, war man freilich ſchon durch Erklärungen Antrag Groß, über die Jnterpellations- ausgehen, die er im Zola Prozeß beobachtete
des Kriegsminiſters zur Genüge vorbereitet und beantwortung des Miniſterpräſidenten Grafen Die Vertagung des PiequartProzeſſes
wird hier auch die Nothwendigkeit einer Umge Thun, betreffend die Ausweiſung öſter iſt dem „Figaro“ zufolge beſchloſſene Sache.
ſtaltung kaum in Abrede geſtellt. Das Gleiche gilt reichiſcher Sta atsangehsriger aus England Lord Kitchener iſt am Mitt
wohl auch für die Aenderungen bei den Verkehrs Preußen, die Debatte zu eröffnen, mit 166 gegen woch aus London wieder nach Aegypten abgereiſt.
truppen, ſoweit ſich vor der Prüfung der Details 144 Stimmen abgelehnt. Groß hatte ausge Türkei Auf Kreta erhielten die Muſelmanen
der Votlage in der Commiſſton über dieſe Frage führt, ſeine Partei ſei weit entfernt, die Ausweiſung des Bezirks Retimo durch die ruſſiſchen Behörden
urtheilen läßt. Für Viele wird dagegen der Stein öſterreichiſcher Staatsangehöriger aus Preußen gut Unterſtützung an Gerſte, Mehl und Bauholz, worauf
des Anſtoßes liegen in der vorgeſchlagenen Ver zu heißen, wenn auch durch dieſe Ausweiſungen ſte ſich ins Jnuere der Jnſel begaben. Die Bevölkerung
ſtärkung der (81. bez. 18 bez. 10) Infanterie Angehörige ſlaviſcher Nationalität hetroſſen werden. lieferte 6000 Gewehre ab. Die Behörden eröffneten

vataillone, die bisher 501 oder 573 oder 639 Der Zuſatz, welchen der Miniſterpräſident zu der 35 Schulen. tKöpfe haben, auf 660 Köpfe; alſo auf einen Be Jnterpellationsbeantwortung gemacht habe, könnte GOftaſten. Zu dem franzöſiſchechineſi
ſtand, der noch über den höchſten, 1893 feſtgeſtellten in gewiſſem Sinne als Drohung aufgefaßt werden. ſchen Conſlikt meldet „Reuters Bureau aus Peking
Etat hinausgeht, während der Etat von 56 Redner glaube nicht, daß der Miniſterpräſident ſich Der franzöſiſche Geſandte in Peking überreichte dem
IJnfanteriebataillonen von 501 auf 573 Kopfe über die Tragweite ſeiner Worte im Klaren war. TſungliYamen ein Ultimatum, in welchem ge
erhöht wird. Dieſe Etatserhöhungen aber be Man habe es hier nur mit einer politiſchen Takt droht wird, daß, wenn der franzöſiſche Miſſionar,
ſchränken ſich nicht auf die Jnfanterie auch bei loſigkeit zu thun. Jn der gleichen Angelegenheit der ſich jetzt als Gefangener in den Händen der
98 Cavallerieregimentern ſoll der Etat von 681 ergriff das Wort der Abg. Jro. Demſelben Rebellen von Sz tſchwan befindet, nicht innerhalb
auf 701 Köpfe und bei 35 Cavallerieregimentern wurde nach heftigen Angriffen auf den Miniſter zehn Tagen freigelaſſen würde fränzöſ iſche
Hon 696 auf 701 Köpfe gebracht werden. Man präſidenten und nach wiederholten Rufen zur Sache Truppen den Befehl erhalten würden, die Grenze
wird abwarten müſſen, wie dieſe Etatserhöhungen, das Wort entzogen Abg. Schönerer griff den zu überſchreiten.die für das preußiſche Contingent allein 9695 Präſidenten heſtig an wegen dieſer Wortentziehung, Aordamerika. Jm nord amerikaniſchen
Gemeine und mit dem Mehrbedarf der Neuorgani welche er als geſchäftsordnungswidrig bezeichnete. Congreß legte der Schatzſecretär am Dienſtag
ſation 18890 Gemeine mehr als bisher erfordern, im Zu der Antwort des Grafen Thun den Bericht über das mit dem 30. Juni abgelaufene
Einzelnen begründet werden. Die diesmalige Vorlage auf die Aus weiſungsJnterpellatsn wird dem Jahr vor. Die Geſammteinnahmen betrugen 494
Anterſcheidet ſich von den bisherigen dadurch, daß „Hannov. Cour.“ oſſiziös aus Berlin geſchrieben, Millionen, die Ausgaben 532 Millionen. Die
der in dem Flottengeſetz eingeſchlagene Weg der „daß die vom Grafen Thun beliebte Androhung Einnahmen ſind gegen das Vorjahr um 64 Mill.
Feſtlegung für eine Reihe von Jahren oder auf von Repreſſalien in der Ausweiſungsangelegenheit Mk. gewachſen, die Ausgaben um 77 Millionen.
abſehbare Zeit auch auf das Landheer ausgedehnt das letzte Glied in der Beweiskette bilden wird, Zum erſten Mal ſeit Beſtehen der Vereinigten
wird. Der Geſammtplan ſoll in den nächſten drei die die Unzuträglichkeit des ſich an den Namen des Staaten hat die Ausfuhr 100 Millionen im Monat
Jahren vom 1. October 1899 ab die bisherige jehigen öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten knüpfen überſtiegen. Sie betrug 1,2 Milliarden Dollars
Friedenspräſenzziffer wird für das Halbjahr 1. April den Regimes für die guten Beziehungen zwiſchen gegen eine Einfuhr im Werthe von 616 Millionen.
dis 30. September 1899 beibehalten alſo bis den beiden verbündeten Kaiſerreichen darlegt.“ Bezüglich der Einwandererfrage ſchlägt der Bericht
1902 zur Durchführung kommen, während die erhöhte Aus dem Verhalten des Grafen Thun auf eine vor, um Zurückweiſungen van Einwanderern für
Friedenspräſenzziffer bis 1904 in Kraft bleibt. Jn Erſchütterung des deutſch vſterreichiſchen Bündniſſes die Zukunf möglichſt zu vermeiden, ſchon in den
der Begründung wird das Uebergehen von dem zu ſchließen, kann „v orläufig“ als ein müßiges Hafenplätzen, wo die Jmmigranten ſich auf das
Syſtem plößtzlicher erheblicher Heeresverſtärkungen zu Unterfangen bezeichnet werden. Die „Kreuzztg.“ Schiff begeben, eine Prüfung derſelben vorzunehmen
Anem planmäßigen und ruhigen Ausbau als ein ſchreibt: „Jn Deutſchland weiß man kängſt, daß und die nicht erwünſchten Elemente ſo von vornherein
weſentlicher Fortſchritt bezeichnet, der durch „die wir nur einen ſicheren Bundesgenoſſen, un auszuſchließen.
gegenwärtige politiſche und militäriſche Lage“ ermög ſelber, haben.“ Die Feſtſtellung dieſer Thatſicht werde; womit freilich die Behauptung im ſache mindere nicht den Wunſch, in die Bahnen Deutſchland
Widerſpruch ſteht, daß ſich die Lage ſeit 1893 nicht unſerer alten Beziehungen zu Oeſterreichgeändert habe. Etwas dunkel iſt auch der Sinn Ungarn wieder einzulenken; „nicht wir haben Berlin, 8. Dez. Der Kaiſer empfing geſtern
der Behauptung, daß den Rüſtungen unſerer Nach die Geleiſe verſchoben, aber es iſt auch nicht unſere Morgen im Stadtſchloſſe zu Potsdam den General
harn im Oſten und Weſten gegenüber auch das Aufgabe und liegt auch nicht in unſerer Macht, ſie major v. Keſſel und den Hofprediger Keßler und
deutſche Reich einer Verſtärkung ſeiner Armee bedarf, wieder in Ordnung zu bringen. Das muß von hörte darauf den Vortrag des Chefs des Civil
da „die Erfahrung lehre, daß bei allen Waffen ſich Wien und von Peſt aus geſchehen ein drittes cabinets Wirkl. Geh. Raths v. Lucanus. Um 11
im Laufe der Zeit Mängel und Lücken herausſtellen, giebt es nicht. Das ungariſche Abgeord Uhr empfing Se. Maj. eine Deputation des Kreiſes
welche beſeitigt werden müſſen, wenn nicht die netenhaus tagte am Dienſtag in geheimer Wirſih, welche den Dank des Kreiſes für das dem
Leiſtungsfähigkeit und Gefechtskraft nach und nach Sihung. Abg. Graf Apponyi erklärte bei Beſprechung ſelben verliehene Bildniß des hochſeligen Kaiſers
gelähmt werden ſoll.“ Weshalb „Aenderungen und des Rücktritts des Miniſters Joſipovich, Joſipovich Wilhelm I. darbrachte. Ferner empfing der Kaiſer
Ergänzungen der Formationen das Kennzeichen eines habe erklärt, falls das Kabinet Banſſy ohne Jndem den Unterſtaatsſecretär im Miniſterium der öffent
geſunden, ſich innerlich feſtigenden Heeresorganismus nitat nach Neujahr weiter regieren würde, ſei er lichen Arbeiten Wirkl. Geh. Räth Fleck und den
ſind, während ein Stillſtand in dieſer Entwickelung nicht geneigt Mitglied des Kabinets zu bleiben. Rektor der FriedrichWilhelms Univerſität Prof. Dr.
ſchließlich zum Verfall und damit im Ernſtfall zu Miniſterpräſident Baron Banfſy erklärt, die Ange Waldeyer. Kaiſer Wilhelm ſoll, wie Londoner
ſchweren Rückſchlägen führt. Hoffentlich wird legenheit könne nur in offener Sitzung verhandelt Hofkreiſe aus Berlin erfahren haben wollen, die
man ſchon bei der Etatsberathung Aufſchluß über werden. Auf die Aufforderung des oppoſitionellen Abſicht haben, den Kronprinzen im nächſten
dieſe ſonderbare Argumentation ſowie über die Abg. Szentivanyi, Baron Banſſy möge ſeinen Platz Jahre über den Ocean zu ſchicken. Der Kronprinz
Unmöglichkeit erhalten die zweijährige Dienſtzeit räumen, worauf ſofort Ruhe eintreten würde, er würde im ſtrengſten Jncognito ganz Amerika be
für die Fußtruppen endgültig verfaſſungsmäßig feſt widert Banſſy, er werde mit größter Bereitwilligkeit reiſen und ungehindert von irgend welchen Rückſichten

Frei tag den 9. Dezember.

zulegen. zurücktreten. Solange jedoch ihn die Majorität mit der Eukette alle Eindrücke friſch und unvermittelt
ihrem Vertrauen beehre, ſei es ſeine Pflicht, auszu auf ſich wirken n n Zu der Er
harren. krankung des Prinzen aldem ar wird derPolitiſche Ueberſicht. Frankreich. Neue Beweiſe der Unſchuld „Poſt“ verichtet, daß der junge Patient vorausſicht

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen von Dreyfus ergab die Vernehmung des Generals lich ſchon in den nächſten Tagen zeitweilig das
Abgeordnetenhauſ e beleuchtete am Montag Gallifet vor dem Kaſſationshofe. Er hob die Bett verlaſſen wird. Die Krankheit beſtand in einer
der Finanzminiſter bei Vorlegung des Budgets den glänzende Führung Picquarts hervor und er- Drüſenentzündung, die in Kiel ſehr häufig aufzu
Mißſtand, daß jetzt ſowohl das Budget für 1898 wähnte die Aeußerung des Generals Davas nach treten pflegt. Jm übrigen habe bisher ein operativer
als das jetzige für 1899 unerledigt ſei, was eine der Degradation des Kapitäns Dreyfus Heute Eingriſf nicht ſtattgefunden auch dürfte ein ſolcher
Gefahr für den Parlamentarismus bedente. „Es haben wir einen Unſchuldigen degradirt. bei dem normalen Verlauf der Krankheit als aus
könnte ſich vielleicht“, ſagte der Miniſter, „eine Die „Aurore“ erſucht den Kaſſationshof, den geſchloſſen erſcheinen.Regierung, welche keactionare Tendenzen verfolgt, früheren Abgeordneten Lebon zu verhören, der be S (Zurx Militärvorlage) im Reichstage



ſchreibt die „Köln. Volksztg.“: Der Reichstag hat
bei der Marinevorlage bewieſen, daß er ſich „nicht
lumpen“ läßt, wenn ihm große Forderungen als
nothwendig und möglich dargethan werden. Aber
Jahr für Jahr kann es doch ſo nicht
gehen. Vorſicht iſt umſomehr geboten, als man
bereits Miene macht, an dem Marinegeſetze zu
rütteln und für beſchleunigten Schiffsbau zu plaidiren.
Die „Poſt“ bezeichnet die Militärvorlage als eine
Probe auf die Leiſtungsfähigkeit des Reichstages
beſtände er ſie nicht, „ſo würde er ſich ein arges
testimonium paupertatis in Bezug auf nationales
Fühlen und können ausſtellen.“ Wir glanben nicht,
daß derartige nationale Redensarten dem Reichstage
ſehr imponiren werden.

(Der Vorzug des Adels im höheren
Verwaltungsdienſt) iſt, wie die „Köln. Volks
Ztg.“ ſchreibt, eine ſo vor aller Augen liegende
Thatſache, daß ſie ſelbſt von denen nicht geleugnet
wird, welche dem Adel durchaus freundlich geſinnt
ſind. „Man mag den Prozentſatz der adeligen
Verwaltungsbeamten durch einige Rechenkünſte noch
ſo ſehr herunterdrücken, es bleibt immer beſtehen,
daß die Adeligen weit über den Prozentſatz
hinaus, den ſie in der Geſammtbevölkerung aus
machen, die guten Verwaltungspoſten einnehmen.
Wenn ſich unter den höheren Miniſterialbeamten
„nur“ 22,8 pCt. Adelige befinden, wie die „Berl.
Corr.“ mit Genugthuung hervorhebt, ſo iſt das
auch noch viel zu viel im Vergleich zu dem geringen
Prozentſatz, den ſte in der Bevölkerung ausmachen.
Wenn es darum wahr iſt, daß nicht Name und
Abſtammung, ſondern die Tüchtigkeit maßgebend
iſt, ſo bliebe nur die Folgerung, daß die Bürger
lichen unfähiger, dümmer und fauler
ſeien als die Adeligen, und zwarin einem
außerordentlich hohen Maße. Jm Volke iſt
man indeß allgemein zu dieſer Ueberzeugung noch
nicht gekommen. Es iſt doch auch auffallend, daß

die Adeligen ganz beſonders in den Aemtern
vertreten ſind, wo ſie hauptſächlich zu kom
man diren und zu repräſentiren haben,
in denen dagegen, wo ernſthaft gearbeitet
und Tüchtigkeit gezeigt werden muß, ſtark
zurücktreten.“ Die „Berl. Corr.“ hebt, wie ſchon
geſagt, ſelbſt hervor, daß unter den höheren
Miniſterialbeamten „nur“ 22,8 pCt. Adelige ſeien.
Der Herr Miniſter braucht da eben Leute, die etwas
gelernt haben und leiſten können, und darum ſind
die Adeligen da, wenn auch immer noch mit einer
viel zu hohen, doch nicht mehr mit dem ganz
außerordentlich ſtarken Prozentſatze vertreten wie
ſonſt. „Daß unter den Landräthen die Adeligen
veſonders ſtark vertreten ſind und in den letzten
Jahren ihre Zahl ſich noch erhöht habe, leugnet ſte
nicht. Sie erklärt es damit, daß die Anſtellung der
Landräthe ſtets unter möglichſter Berückſichtigung
von Vorſchlägen und Wünſchen der Kreistage erfolge,
die ihre Wahl naturgemäß auf die im Kreiſe an
ſäſſigen grundbeſttzenden Familien lenkten. Daher
der Name „Puttkamerun“. Unv wer es zum
Landrath erſt hat gebracht, den bringen die Vettern
und Corpsbrüder ſchon weiter, wenn er nur die
nöthige „Tüchtigkeit“ beſitzt, verſteht ſich. Jn
katholiſchen Kreiſen will man übrigens die Beobach
tung gemacht haben, daß die Anſtellung der Landräthe
nicht „ſtets unter möglichſter Berückſichtigung von
Vorſchlägen und Wünſchen der Kreistage erfolgt“.

Von Ausweiſungsmaßnahmen) ſind
nach der „Schleſ. Ztg.“ amtlicher Auskunft zufolge
ſeit dem 1. April d. J. in Breslau insgeſammt 96
öſterreichiſche Staatsangehörige betroffen, einem Theil
von ihnen iſt ein Ausſtand bewilligt worden, die
Hälfte habe ſich in irgend einer Weiſe ſtrafbar
gemacht. Außerdem leben in Breslan 326 öſter
reichiſche Staatsangehörige ſeit mehr als 20 Jahren
unbehelligt und weitere 397 ſeien ſeit dem 1. April
zugezogen und ſeither unbeanſtandet geblieben.
In Betreff der Ausweiſungen aus Wandbek hat
ein Lederfabrikant vom Regierungspräſidenten die
Antwort erhalten, daß die Verfügung des Landraths,
welche ihm auflegt, die bei ihm beſchäftigten ruſſiſchen
und galiziſchen Arbeiter binnen 3 Tagen aus der Arbeit
zu entlaſſen und nicht wieder in Beſchäftigung zu
nehmen, zu Recht beſteht, mit dem Hinzufügen, daß
deutſche Gerbergeſellen in genügender Zahl vorhanden
ſind. Die Zahl der bis jetzt Ausgewieſenen in
Nordſchleswig wird in der „Frankf. Ztg.“ auf
250 berechnet, darunter ſind auch Optanten, die ſich
infolge Staatsvertrages einer geſtcherteren Lage als
ihre übrigen Landsleute erfreuen, da ſie nur bei
Anlaß zu begründeter Klage des Landes verwieſen
werden können. Eine nicht recht klare Rechtsſtellung
nehmen die Optantenkinder ein. Nach däniſchem
Staatsrecht ſind ſie, weil nicht in Dänemark geboren,
keine Dänen, nach preußiſchem, weil nicht von
preußiſchen Eltern ſtammend, keine Preußen. Es
iſt vorgekommen, daß die 18 jährige Tochter eines
Dptantken ausgewieſen wurde, weil ſte als Dienſt
mädchen bei einem däniſch geſinnten Preußen dient.
Die Eltern bleiben zurück. Anderswo werden die

Eltern mit zwei Kindern aus dem Lande getrieben,
zwei Söhne die gedient haben, ſind als Preußen
unausweisbar. Die Ausweiſungsfriſt beträgt ge
wöhnlich nur 24 Stunden, deren Einhaltung mit
großer Rigoroſttät gefordert wird.

(Die Colonialpolitik) fängt jetzt an,
ſogar der Centrumspartei zu theuer zu
werden. Die „Köln. Volksztg.“ verwahrt ſich gegen
Pläne zur Vermehrung der Schutztruppen. „Von
unſern Civilbeamten und Miſſtonaren wird die
Anſtelligkeit, Schmiegſamkeit und Unterwürfigkeit der
eingeborenen Bevölkerung in Deutſch Afrika ſo
gerühmt, daß man beinahe verſucht iſt, zu glauben,
die gelegentlichen militäriſchen Streifzüge gegen
„feindliche“ Stämme würden jetzt nur noch unter
nommen, um die Schutztruppe zu beſchäftigen und
nicht in Unthätigkeit verkommen zu laſſen. Außer
Togo bedürfen alle Colonien Zuſchüſſe; von
Deutſch-Südweſtafrika kann man faſt ſagen,
daß dieſe Colonie ausſchließlich von dem lebt, was
aus Reichsmitteln dorthin kommt und daß, wenn
einmal die Geld und Waarenſendungen aus
Deutſchland aufhörten, von einem Handelsverkehr
dort überhaupt nicht mehr die Rede ſein könnte.
Man wird ſich nach mehr als 10jährigem Beſitz
dieſer Colonie Klarheit darüber verſchaffen müſſen,
nach welcher Richtung hin ſich Mehr Aufwendungen
lohnen können, wenn man weitere unwirthſchaftliche
Ausgaben vermeiden will.

C(CColonialpoſt.) Dem Gouverneur von
Deutſch Oſtafrika, General Liebert, hat der
Kaiſer perſönlich den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe
verliehen. Die „Nationalztg.“ meint, nun würden
wohl endgiltig diejenigen verſtummen, welche ſo
beharrlich von der „Amtsmüdigkeit“ des Generals
Libert zu erzählen wußten. Die Bauthätigkeit
in DeutſchOſtafrika rühmt die „Rhein.Weſtf.
Ztg.“ Sie erwähnt den Bau eines Gouvernements
krankenhauſes, einer Ladebrücke und eines Stein
damms am Zollgebäude in Dar-esSalaam, einer
Landungsbrücke in Pangani, von 17 Steinhäuſern
einer Leprakrankencolonie in Bagamoyo, von Brunnen
und Pumpen an der Küſte, von Stallungen für
100 Eſel zur Hebung der Eſelzucht. Das ſind
aber alles Anlagen aus ſtaatlichen Mitteln. Jn
Samog hatte am 17. November nach den bis jetzt
vorliegenden Nachrichten noch keine Königswahl
ſtattgefunden. Eine ganze Anzahl Häuptlinge hat
ſtch inzwiſchen als Thronbewerber gemeldet. Ma
taafas Anſprüche ſind durchaus nicht ünbeſtritten.
Die Konſervativen unter den Jnſelbewohnern ſind,
wie der „Voſſ. Ztg.“ aus San Francisco geſchrieben
wird, geneigt, ihren Wahlſtreit in Betreff des
neuen Herrſchers der Entſcheidung des Oberrichters
zu überlaſſen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dez.) Die

Wahl des Präſidiums im Reichstage vollzog ſich
heute Unter einer man könnte faſt ſagen nie dage
weſenen Präſenz. Der vom Centrum zum Präſidenten
präſentirte Graf Balleſtrem wurde mit 397 von 340
Stimmen gewählt, wührend 53 weiße Zettel (Sozialdemo
kraten abgegeben wurden. Eine Stimme erhielt Knoercke.
Graf Balleſtrem hegte zwar „lange Zweifel ob das Können
einem guten Willen entſprechen werde. Unter allen Um
ſtänden werde er „die Würde des Hauſes“ wahren. Damit
kündigt ſich der „ſtärkere Ton an. Bei der Wahl des 1.
Vizepräſidenten ſtimmten Konſervative, Nationalliberale und
Centrum für den Candidaten v. Frege, der 226 Stimmen
erhielt. 60 Stimmen fielen auf Singer, 2 auf Krvilecki,
I auf Ahlwardt. 49 weiße Zettel (Freiſinnige u. ſ. w.)
Abg. v. Frege nahm die Wahl mit dem Gelöbniß an,
das Amt nach dem vom Präſidenten v. Balleſtrem procla
mirten Grundſätzen zu führen. Bei der Wahl des 3. Vize
präſidenten ließ das Centrum die Rechte im Stich.
Baſſermann (natl.) erhielt nur 119 Stimmen, während
Abg. Schmidt Elberfeld rſ. Vp) 158 Stimmen des
Centrums und der Freiſinnigen erhielt; Singer 51. Da
die abſolute Mehrheit 166 Stimmen erforderte, mußte eine
Stichwahl ſtattfinden, in der nun auch die Sozialdemokraten
für Schmidt ſtimmten, der in Folge deſſen 195 Stimmen
gegen 133 für Baſſermann, 4 für Singer, 1 Kramer,
I Ahlwardt erhielt. Abg. Schmidt nahm die Wahl dankend
an. Da auf der Candidatenliſte für die Schriftführ er
wahl auch der ſozialdemokratiſche Abg, Schippel ſteht,
erfolgt auch hier Zettelwahl, deren Ergebniß in der nächſten
Sitzung mitgetheilt wird; da indeſſen das Centrum für die
Schippelliſte geſtimmt hat, iſt das Ergebniß leicht zu errathen.
Zu Quäſtoren ernennt der Präſident die Abgg. Rintelen
MünchFerber und nimmt alsdann, während das Haus
ſich erhebt und die Sozialdemokraten den Saal verlaſſen,
das Wort, um das Andenken des Fürſten Bismarck zu ehren

Präſident Graf Balleſtrem: Noch einen großen Ver
luſt hat das Vaterland und mit ihm der Reichstag erlitten.
Der erſte Kanzler des Deutſchen Reiches, Fürſt Otto v.
Bismarek iſt, wie Jhnen allen bekannt iſt, zu einem
Zeitpunkt abberufen worden, wo kein Reichstag verſammelt
war, und wo auch kein Reichstag exiſtirte, welcher an der
Bahre des großen Todten dem Schmerz und der Trauer
hätte Ausdruck geben können, die die Vertreter des Reiches
empfinden. Jn ſehr dankenswerther Weiſe hat ein Mitglied
des früheren Präſidiums des Reichstags, unſer ſehr ver
ehrter College Dr. Spahn dieſem Mangel abzuhelfen ſich
bemüht, und wir ſind ihm zu vielem Dank verpflichtet.
Dennoch kann dieſer Umſtand den neugewählten Reichstag
nicht entbinden, vor dem Eintritt in ſeine Geſchäfte ſeinem
Schmerz und ſeiner Trauer über den Verluſt des großen
Todten Ausdruck zu geben. Wenn ſchon die Pietät für den
großen Todten alle Angehörigen des Deutſchen Reiches

anweiſt, das Andenken an ſeine unſterblichen Verdienſte um
das deutſche Vaterland zu ehren und dieſer Ehrung einen
feierlichen Ausdruck zu geben, ſo tritt für die Mitglieder
des Reichstages noch ein ganz beſonderer Anlaß dazu
Wenn wir hier als Mitglieder des deutſchen Reichstags
verſammelt ſind, ſo haben wir das in erſter Linie dem
verblichenen Kanzler zu verdanken. (Bravo!) Es iſt eine
geſchichtliche Thatſache, daß die Baſis, auf der der Reichstag
beruht, das Wahlgeſetz, auf Grund deſſen ſeine Mitglieder
S ſind, lediglich dem maßgebenden Einfluß des großen

anzlers zu verdanken iſt. Fürſt Bismarck war ein großer
gewaltiger Staatsmann, der ſich die höchſten Ziele zur
Einigung und zum Wohle des Vaterlandes geſetzt hatte.
Daß er bei der Wahl der Mittel, um ſein Ziel zu erreichen,
ſowohl mit Parteien als auch mit Perſonen dieſes hohen
Hauſes in ſcharfen Conflikte gekommen iſt, wer könnte das
leugnen Auch für diejenigen, welche dem großem Kanzler
in diefen Conflikten ſcharf entgegen getreten ſind, liegt kein
Grund vor, dem großen Verſtorbenen eine feierliche Ehr
ung zu verſagen. Die Majeſtät des Todes verklärt
alles. Was Parteien und Perſonen aus unſerer Mitte an
dem Fürſten Bismarck bei ſeinen Lebzeiten bekämpften, ſo
weit es perſönlicher Natur war, iſt mit ſeiner ſterblichen
Hülle begraben. Das Andenken des Fürſten Bismarck ſteht
Sor uns als das des großen Staatsmannes, des hervor
ragenden Mitgründers des Reiches, des Vorbereiters und
Ausnutzers der unſterblichen Siege unſeres unvergleichlichen
Heeres (Bravo), und nach dieſem Siege als Erhalter eines
Jahrzehnte lang dauernden ſegensreichen Friedens. (Bravo.)
So ſteht das Bild Ottos v. Bismarch vor unferer Seele
und unter dieſes Bild könnte man als Jnſchrift die Worte
des römiſchen Schriftſtellers ſetzen Quis tot sustinnit
quis tanta negotia solus! (Lebhafter Beifall.)

Zur feierlichen Ehrung des verſtorbenen großen Kanzlers
haben Sie ſich erhoben. Jch konſtatire, daß der Reichstag
dieſe Ehrung dem großen Kanzler erwieſen hat. (Beifall.)

e Sitzung Montag 1 Uhr. (Grſte Berathung des
Etats

Der neue Präſident des Reichstags,
Graf Franz von Balleſtrem, Rittmeiſter
a. D. und Majoratsherr auf Schloß Plawnjowitz,
iſt 64 Jahre alt. Er machte als Sekondeleutnant
im Leibküraſſterregiment 1863 und 1864 die Grenz-
befetzungen gegen Polen mit, nahm am Feldzug
gegen Oeſterreich und 1870 als erſter Adjutant der
2. Kavalleriediviſton am Feldzug gegen Frankreich
theil. Nachdem er in Folge eines Sturzes vom
Pferde in Frankreich Ganzinvalide geworden, ſchied
er im Dezember 1871 aus der Armee 1873
wurde er zum päpſtlichen Geheimkämmerer i spada
e cappa ernannt. Dem Reichstag gehörte er für
Oppeln ſeit 1872 an, bis er 1893 wegen ſeines
Eintretens für die Militärvorlage ausſchied. Jm
neuen Reichstage vertritt er den Wahlkreis Lublinitz
ToſtGleiwitz. Von 1890 1893 war er erſter
Vicepräſident des Reichstages

Die les Heinze wird dem Reichstag, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſtchert, zugehen, obgleich
ihrer in der Thronrede nicht gedacht iſt der Geſetz
entwurf beſinde ſich in der Ausarbeitung.

Die Centrumsfraction wählte am Mon
tag ihren bisherigen Vorſtand Graf Hompeſch,
Schädler und Spahn wieder.

Die ſoziolbdemokratiſche Fraction hat
beſchloſſen, bei der Wahl der Vizepräſidenten
ſelbſtändig vorzugehen und im erſten Wahlgange
für Singer die Stimmen abzugeben als Schrift
führer wird von der Fraction Schippel in Vorſchlag
gebracht, als Redner für den Etat und die neue
Militärvorlage wurden die Abgg. v. Vollmar und
und Bebel beſtimmt. Beſchloſſen wurde weiter, eine
Reihe von Anträgen aus der vorigen Legislatur
periode wieder aufzunehmen, darunter die Anträge
auf obligatoriſche Einführung der Gewerbegerichte,

Beſeitigung des MajeſtätsbeleidigungsParagraphen,
Einführung eines Reichs Berggeſetzes und des
Achtſtünden Arbeitstages. Ebenſo wird eine Reſo
lution eingebracht, in der die Ausdehnung der
GewerbeInſpection verlangt wird.

Die nationalliberale Fraktion hat
beſchloſſen, zwei Jnitiativanträge einzubringen.
Der erſte Antrag lautet: Die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, auf Grund der Artikel 4 und 9 der
Reichsverfaſſung eine Reich scommiſſi on einzu
ſetzen, die den Zuſtand der mehreren Staaten
gemeinſamen Waſſerſtraßen und zwar mit
Rückſicht auf die geſundheitlichen Verhältniſſe der
angrenzenden Städte und Ort und ber Schiffer,
ſowie mit Rückſicht auf die Fiſchzucht zu beaufſichtigen
hätte. Der zweite, ein Antrag des Abg. Baſſermann,
lautet: „Jnländiſche Vereine jeder Art
dürfenmiteinanderin Verbindung treten.
Entgegengeſetzte landesgeſetzliche Beſtimmungen ſind
aufgehoben.

Provinz und Umgegend.
Eiſenach, 4. Dez. Der Mord in der

Altſtadtſtraße hat eine Ueberraſchung gebracht. Die
Polizei hat in dem ermordeten Full einen Dieb
entdeckt. Bei wiederholter Beſichtigung der Dach-
kammer, in der der Arbeiter Full endete, durch die
Polizei fiel ein dem Ermordeten gehöriger Koffer
durch ſeine Schwere auf. Als der Koffer geöffnet
war, kamen zur allgemeinen Ueberraſchung verſchie
dene Flaſchen Bier und Kkör, unter anderem Rum
und Cognac zum Vorſchein. Die Gegenſtände ſind
im Laufe der Zeit geſtohlen.

m
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Meaſeheg N e e 7a Schuhwaarenhaus

Jena a ge Coburg
Vitterfetd Sangerhauſen

e r
In dem ma s

Fauptgesobärft und
Versandabthellung

Größtes Lager ſämmtlicher

Filzſchuhe.

Größtes Lager ſämmtl. Hausſchuhe,

Größtes Lager ſämmtl. Lederſchuhe.

Pantoffeln in großer Auswahl.

h

sxaIte

6.

n XIima D
billiger und bexkönmlicher als Bier!

Oswald Niers Ungegypste!
Kein K. Gemisoh, Kein Malz, Keine sog. sohwer. eine ete., sondern
Seit 1876 laut Vürst v. Bismarox's Worten „Nationalgetränk
Angenehme, leicht trinkbare und dabei s0 s stärkende

Naturweine aus Weintrauben
S 10 P. pro o an 80 w. in m. plomb. Orig. -Blaschen V. u. T.

f. Festlichkeit. Vereine, Kranken äuser ve hoh. Rabatt
87 Centralgesch. in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschlandl!

Ausf. Preis courant nebst Brogohüre gratis und franoo,
BERIIN Tinlenstr. 180.

o WALD MIER
e Alleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei Fr. Th.
e Stephan, Wein u. Delicateſſen,

urger Schulplatz
e

e

Frühſtückſtube, Alten

e eeutschlavnds

z

zut Mk. S,

Sr.
T 5 O,empfiehlt

We t e
M

Zum Schue der

waſſerdichte Segelluchdecken

S

erſeb
(lauss,

ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur als voller Drsatz
N kär Butter auf Brot gestrichen zu empfehlen, sondern auch be-
I sSonders für alle Bäckereizwecke, Sie bat durchschnittlich einen

erheblich geringeren Gehalt an Salz, Wasser und Käsetheilen, wie
J Natarbutter, besitzt daher einen grösseren Fettgehalt und grössere

I Ausgiebigkeit, auch ist sie weit wWohlschmeckender als alle Natur- S
h butter mittlerer Qualität. Die Waare ist stets frisch zu haben in
dem Spezial-Geschäft von Fabrikaten aus der Fabrik von S. L.

Mohr, Altona-Bahrenfeld, bei:

F, Uerseburg,
l. Ritterstr. G a.

hneider,

leſe iſcererasg e 2 b
(neben der Reichskrone),

empfiehlt als prakfisehe Weſhnachtsgesckenke:
Wirthſchaftswaagen zu Mk. 2,25, 2,50, 3,25 bis zu M. 10,00;
Reibmaſchinen zu Mk. 1,05, 1,40, 166, 1,80, fein und grob
reibend Mk. 2,20, emaill. Mk. 225, emaill. u. decor. Mk. 3,25
u. 400 ff. vernick. Bolzentzlätten Mk. 3,00, 8,25, nicht verII nick. Mk. 2,50; Kohlen u. Glühſtoſſlätten Mk. 2,80, 3,50;

l Dalli Mk. 4,50; Ja. Wringmaſchinen von Mk. 13,00 an, mit
zweijähriger Garankie; Fleiſchhackmaſchinen Mk. 400, 450,
6,00, 6,50 bis zu Mk. 1400; Kaffeemühlen in Holz u. Blech
von Mk. 1,40 an bis zu den feinſten; ſſ. Servierbretter von
50 Pf. an bis zu M. 10,00, ff. Nickeimenagen, neue elegante
Facons, dreith., von Mk. 1,60 an Obſtmeſſerſtänder, reizende

Sachen, mit 6 Meſſern von Uchatiusbronce von Mk. 1,85 an.
e Grosse Auswahl in: Kohlen u. Torfkaſten, Ofen

ſchirme, Fenergerätheſtänder, Schirmſtänder, Blumentiſche,
Palmenſtänder, ff. Emaille-Waaren, hochfeine Waſch
garnituren, Meſſer u. Gabelkörbe, diebesſichere u. feuerfeſte
Geldeaſſeten, Solinger Stahlwagren, Taſchenmeſſer, Hackn. Wiegemeſſer.

Meine

Weihnachts-Ausstellung
iſt in ausgedehnteſter Auswahl eröffnet und empfehle zu Ein
käufen für die Jugend: Werkzeng- Kaſten u. Schränke von
50 Pf. an in allen Preislagen bis zu Mk. 21,00; Kerb- und
Grunudſchnitzkaſten von Mk. 2,75 an bis zu Mk. 12,00; Laub
ſägekaften von Mk. 1,00 an; Brandmalapparate unter
Garantie Mk. 7,00, 9,00, 11,00 bis zu Mk. 20,00; Vrandmal-
abparat „Juwel“, ohne Gebläſe u. geruchslos arbeitend, Mk.
12,00 u. 18,00; Gegenſtände für Kerbſchnitt- Brandmal

Arbeiten in reicher Auswahl mit reizenden Neuheiten
Sportwagen, ein u. zweiſitzig, verſtellbar, in jeder Preis

lage Puppen-Sportwagen, allerliebſtes Geſchenk für kleine
Mädchen, Naether's ReformKinderſtühle, Kinderſchaukeln,
Kinderkarren, Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu
den eleganteſten

Scehlitschuhe, bewährteſter Syſteme, Condor, Mentor,
Merfur, Club e.

Praktiſche eiſ. Christhaumständer von 50 Pf. an.

Ill

urg.
Dr. amerik. Nippenkabak

S Pfd. 30 Pf. in größeren Poſten bedeutende
ſowie ſeine gut eingeſührten Chegtabalce n.

Wichmomndl-Oheg, empfiehlt
ung o Thonmees, Cigarreufahrik,

Hälterlraße 8.

Bei Brust-, Lungen-, Halsleiden
Heiserkeit, Husten

Verschleimung und Keuchh usten

9 haben Vays ächte
Sodtemer Mimeral-PastilIenm

gewonnen aus den Heilsalzen der weltberühmten Brunnen
Nr. 3 und 18 des Bades Soden am Taunus, die

SeeV denkbar beste Heil Kraft. S 7e e eS Zeugniss, Schon seit bereits zwölf Jahren habe jch
T hre Fay's Schte Sodener Mineral-Pastillen gebraucht. leh e

Ieide sehr an Lungen-Emphysem (mein rechter Lungentlügel W
ist fest gewachsen) und kann jieh daher ohne die
Pastllion zu nehmen nicht mehr leben. Bestell.)

Br. 19. 8. 1898. Ernst Sch.

Bei Katarrhendes Kehlköpfes
und der Lungen!

Ueberall erh. à 85 Pſ. p. Sehachtel. Nachahmungen weise man zurück.

Preisermäßigung,
inandere. l

Oswald Schumann

Winſferäpfel
ſehr guten und haltbaren Sorten à Korb
Pf. bis I 75 Mk., ſowie

tragbare Weinſköcke
frühen Sorten à Stück 50 bis 75 Pf.

Handels
7 gärtnere,

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammet

Halle aS. Leipzigerſtr. 29 T. inereits jetzt für Neuſahr an: Led. Pferne
und DSchſenknechte, Haus und Vieh
mädchen verh. u. led. Kuhfütterer rh.
u led. Schweizer n. Dagelöhnerfamſien,Unteraltenburg, Winkel E. Stellennachweis iſt koſtenfrei.



in W. à 10 000, 5000, 2800-. 1000 M. ete. und G1 ers(classige Vamen- und Herren
vwerger Thiergarten-

v m
Tahrräder werden am 17. Dezember in der Königs Lotterie

7 8 b -6 Jerloost. Loose à I M. 11 Loose 10 Mk. Loosperto Toch anserhalb 10 Gewinnliste 20 Po U. l er ewinne 2 n 3, sowie hier d. n. Carl Krengel.extra, empf. Leo Wolſ, Königsberg i Pr., Rantstraese

Als
nützlichſte Veihnachtsgeſchenke

S empfehle ichvie berühmten und geſetzlich geſchützten

Schumann sehen
Gumwi-Tischdecken

(Ekllein Verkauf für Halle)
Die Decken ſind von unverwüſtlicher Haltbarkeit, in

reizenden hellen und dunklen Muſtern ausgeführt, mit
D. ſeuchtem Schwamme leicht zu reinigen, erſetſen vollſtändig
e das Leinentiſchtuch und erſparen die Wäſche

Gummi Tischläufer
in reizenden Stickmnſtern von 50 Pf. an.

Cummi-Wandschonor
hinter Waſchtiſche von 50 Pf. an.

Gummi-Wirthschaftsschürzen
(neue verbeſſerte OQualität)

in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stoffſchürzen kaum
zu unterſcheiden, leicht abwaſchbar, von Mk. 1,25 an.

Gummi-Kinderschürzen
in allen Größen und neueſten Facons

Reizende Muſter. Preis von 30 Pf. an.

Gummi- Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert, mit

Tornister

larkttaschen
in allen Preislagen

mit und ohne Lederriemen ringsherum, aus beſtem ſchwarzen
Ledertuch.

hummi-Rosenträger
nach Prof. Dr. Von Esmareh-

Mgnon Cacao und Chocoladel
Die Cacao Compagnie Theodor KRefchardt

h erandie innerhalb der Ietzten 2 Jahre- vis 30. Junf 1898
e circa 11 000 Otr. Cacaopulver und Chocoladen.
Gecao unter den Marken „Helios“, Sanitas“ etc. upd Chocoladen unter den
Marken „Optima“, „Melior“, ete. und erntete dafür Tausende von

Anerkennung en-
Diese 11 000 Centner sind von uns fabricirt und geliefert Worden,

mit Ausnahme Von circa 132 Ctr. 2 pCt.
Um masslosen Angriffen zu begegnen, erklären wir hiermit dass die Cacao-

Compagnie den mit uns auf 20 lahre geschlossenen Lieferungsvertrag schnöde
gebrochen hat, dass sie unter den gieichen Bezeichnungen wie bisher, jetzt
Fabriſkate Versendet, die nicht von uns herrühren. dass die Cacao-Compagmie
nur durch unsere, an Reinheit unck Wohlgescehmack unübertroffenen Fabrikate, S

berühmt und bekannt werden Konnte-Den Beweis der Veberlegenheit ihrer über unsere Vabrikate hat die Cacao

Compagnie erst zu erbriugen.Tiebhaber unserer Vabrikate finden dieselben unter der Marke „Mignon“ 4
nach wie vor in jedem ar passenden Gesehäfte und empfehlen
wir als besonders preiswerth

Mignon-Ca caViernull zu 2 Mk. Dreinwll zu 1,80 Mk. Zweinull zu 1,60 Mk. per S
V Pfd. in und Pfund-Packungen.

Fr. David Söhne, Halle a. B. Cacao u, Chocoladenfabrik.
e Niederlage bei: Fr. Schreiber- Conditorei, A. Welzel, Colonialwaaren-

Fenerſeſte Geld, Bücher J
und Documentenſchränke
aus der Fabrik v. F. Purcel-

G

Magdeburg ſind ſtets auf eLager bei 26J Otto Stewlch, Nerſeburg,
Farlſtraße I7.

Paul Bxner,
BRoss mar I.

undMaaßgeſchäft.

e

Meine Weihnachts Ausſtellung

iſt eröffnet und lade ich auch Nichtkäufer zur Beſichtigung derſelben ein. Zu

3 Weihnachts Einkäufen 2
Einen Poſten zurückgeſtellter ſerren-Stoffs, Meter 4,50 und

5,50 Mk., zum Ausſuchen, reeller Werth das Doppelte.
Marineblau Cheviot zu Knabenanzügen von Mk. 3,00 per Mtr. an.
Herren Loden (Woſſe) in allen mod. Farben
Damen-Loden(Wolls)
Reinwoilne Tuch- Unterröcke mit KrimmerBordure, in ruſſiſchgrün

und bordeaux. RocklängenBreite per Meter Mk. 2,00.
M unerren Westen in Piqué, Cachemire und engl. Wollſtoff. Große

Auswahl hochmoderner Herrenſtoffe zu Paletots, Mäntel, Joppen,
Beinkleidern und ganzen Anzügen

Hosenträgevw. Fvrr
KRoeisedecken in Kamelhaar, Lambskin u Sealstin von Mk. 4,50 an.
Baumwoſine Schiafdecken, bedruckt, Jacquard und Gobelinmuſter,

von Mk. 1,80 an.
Reinwollne Schlafdecken, naturfarbig, weiß u. Jacquard, v. Mk. 6,50 an.

Steppdecken, einſarbig und kürkiſch, von Mk. 4,50 an.
Pferdedecken in allen Größen u. Qualitäten von Mk. 3,50 an per Stück.

Auf Wunſch Fütterung mit Leinen Signatur gratis.
Chinesische Ziegenfelle in allen Größen u. Jmitationen v. Mk. 2,00 an.

Fusstaschen von Mk. 3,25 an. Kinderwagendecken.
Vorlagen in echt Wolf mit Kopf, Känguruh, Serval und Luchekatze,

ſämmtlich mit dauerhaftem Futter verſehen.

MWeisso Lammfells von Mk. 1,00 an.
Haideschnuckenfelle.

Getreidesacice Stek. Mk O0. Scheuertücher Stck. [5 u. 20 Pf.
Automatischer Pferdefutterbeutel Unikum- (geſetzlich geſchützt).

Alleinverkauf ſür den Kreis Merſeburg.
Sämmtliche Artikel ſind in reichhaltiger Auswahl am Lager. Es

werden grundſätzlich nur reelle Hualitäten zu allerbilligſten Preiſen von mir
zum Verkauf gebracht.Umtauſch von nicht abgeſchnittenen Wagren nach den Feier

z tagen geſtattet
heim Bolle, Merſeburg Gotthardtsſtr.25.

Anfertigung ſeiner Zerrengardersbe.

jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte Körperhaltung.

Linoleum- Teppiche in re e en Mk. 5 an
Linoleum- Vorlagen vor Waſchtiſche. [64238.]
Linoleum- Läufer von Mk. 0,85 an per Meter

Hugo Nehab
Nachkfolgev.

Spezial-Geschaft für Gummiwaaren, Wachstuch u. Linoleum.

Halle a. S. 27. Gr. Ulrichſtr. 27.
Zu Jirma Sitke gen i zu achten

ſPuppen Puppen
und viele andere nützliche

S WeihnachtsPräſente
kauft man am billigſten im

Großen Vutz Magazin gung
Rin. Pulvermacher,

9.

Der eine Veilage

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen, geben
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ſt „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. Dezember 1898.
e

Beilage zu Nr. 288 des
Volkswirthſchaſtliches.

Erſt jetzt wird die Anſprache bekannt, welche
der Oberpräſident von Schleſien, Für ſt Hatzfeld,
am 3. d. bei dem Feſteſſen der „Deutſchen Colonial
geſellſchaft“ in Breslau gehalten hat. „Schleſien,
ſagte Fürſt Hatzfeldt, iſt eine aufſtrebende und auch
aufblühende Provinz. Die Landwirthſchaft,
welche Jahre lang in einer verhängnißvollen Lage
ſich befand, fängt an zu geſunden und die Jnduſtrie
befindet ſich in einer Epoche der Blüthe, wie man
ſie kaum jemals geſehen. Handel und Gewerbe
gedeihen, Ausnahmen abgerechnet. Wenn unſere
Induſtrie zur Zeit auch einen geſunden und beſon
ders heimiſchen Abſatz ſindet, ſo weiſe doch die zu
nehmende Produckion, befördert durch die Ver
größerung aller Werke, naturgemäß darauf hin,
auch neue überſeeiſche Abſatzgebiete zu ſuchen und
zu finden. „Die Deutſche Colonialgeſellſchaft iſt
es, die uns dieſen Weg zeigt und finden läßt, den
Weg über den Decean, über das große Waſſer,
welches nicht trennt, ſondern verbindet. Mag der
Satz noch ſo ſehr beſtritten werden, er bleibt doch
wahr: Deutſchland iſt gezwungen, entweder Waaren
zu exportiren oder Menſchen. Wenn wir auch die
Pioniere bewundern, die dem deutſchen Namen im
Auslande Ehre machen, ſo ſind wir doch froh,
wenn die Menſchen bei uns bleiben, wo die Ver
hältniſſe beſſer und geſunder ſind, als in irgend
einem anderen Lande.“ Es geht alſo auch vhne
die „großen Mittel.“

X Nicht nur der Rubel kann auf Reiſen gehen,
ſondern auch der Dollar, ſchrieb die „Dtſch. Tages
ztg.“ am 1. Dez. d. und erwartete von dieſer Ein
ſicht die Aufklärung darüber, aus welcher Ecke
eigentlich der hartnäckige Fleiſchnothſturm nun
ſchon ſeit ſechs Monaten geblaſen hat. Anlaß zu
dieſer intereſſanten Enthüllung bot die Mittheilung,
in jüngſter Zeit hätten vier Vertreter großer ameri
kaniſcher Fleiſchexporthäuſer in Deutſchland geweilt
und hier bereits zwei Jmportfirmen mit je 7 Mill.
Mk. Kapital als Aktiengeſellſchaften gegründet.
Dazu ſchreibt ein Hamburger Kaufmann dem dortigen
„Fremdenblatt“ „Die ganze Geſchichte iſt aber
blanke Erfindung, was ſchon am 28. November von
der „Allg. Fleiſcherzig.“ konſtatirt iſt. Die Herren
Fleiſchvertheurer müſſen ſchon zu ſolchen Mitteln
greifen, um bei naiven Zeitungsleſern Gruſeln vor
ausländiſchem Fleiſch zu erregen.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Dez. Das hieſige ſozialdemokratiſche

„Volksblatt“ findet es unbegreiflich, wie das Schwur
gericht die Verurtheilung des Mörders einer alten
Frau, des Schmiedegeſellen Georg Schmah von

hier, zum Tode ausſprechen konnte. Jroniſch fügt
es der Notiz hinzu: dem einen Mord folgt ein
zweiter Mord, d. i. die Todesſtrafe des Mörbers.
Der Mörder Schmah war Sozialdemokrat und das
ſcheint dem „Volksblatt“ nicht recht zu behagen,
daher das Eintreten für den Mordbuben.

4 Weißenfels, 7. Dez. Jm ben acharten
Untergreißlau wurde heute früh der Geſchirrführer
Hoppe von ſeinem mit Rüben beladenen Geſchirr
überfahren. Die Räder gingen ihm über den
Leib. Der Tod trat in wenigen Minuten ein.
Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe und fünf
Kinder.

F Zeitz, 4. Dez. Die Ausſagen des verſtorbenen
Raubmoörders Albert Wegener haben nur inſofern
einen Werth, als er ſeine Betheiligung an der
Tödtung der Roſine Kaiſer eingeſtanden hat. Er
war aber ſo ſchwach, daß bei ſeinen Vernehmungen
die größte Vorſicht angewandt werden mußte. Er
geſtand zwar den beabſichtigten Mord ein, gerieth
aber bald in eine mit dem Fieber wachſende Er
regung. Wegener erklärte einerſeits, daß er die
Kaiſer erwürgt und mit dem „Luden“ verletzt habe,
da ſie, die er in der Kirche vermuthet, ihn über
raſchte. Andererſeits behauptete er, daß bei der
That Komplizen betheiligt geweſen ſeien. Der
Kranke ſprach dabei bald von einer oder mehreren
Perſonen und widerſprach ſich beſtändig. Ueber
Haupt machte er von Anfang an bei allen Verhören
den Eindruck, als ob die Krankheit ſeine Nerven
derart angegriffen hatte, daß er keinen feſten Ge
danken faſſen könne. Deshalb wird man ſeiner
Angabe von Helfershelfern kaum Glauben beimeſſen
dürſen. Der ganze Thatbeſtand ſpricht vielmehr
nach amtlicher Feſtſtellung dafür, daß nur er allein
den Mord begangen hat,
t Belleben, 5. Dez. Der Kaiſer wird auch
in dieſem Jahre Gaſt des Hausminiſters v. Wedell
Piesdorf ſein. Die Kaiſerjagd ſoll noch im Laufe
dieſes Monats abgehalten werden.

z Magdeburg, 7. Dez. Der junge Rapp-
Holz iſt heute Morgen im gltſtädtiſchen Kranken

haus geſtorben, ohne daß er vorher wegen des
Mordanfalls vernommen werden konnte. Schöne
und ſeine Complizen find nach dem Amtsgerichts
gefängniß Neuſtadt, zu deſſen Bezirk Olvenſtedt
gehört, gebracht worden, wo auch vorläufig die
Ünterſuchung geführt werden wird.

Gotha, 7. Dez. Von einem hungrigen
Bären angefallen wurde vorgeſtern Mittag
auf der Chauſſee nach Oberhof eine Bauersfrau,
die ſich zwei ungariſchen Bärenführerinnen ange
ſchloſſen hatte. Die Bäuerin trug in einem Korbe
ſtark duftende Lebens mittel, die wohl die Freßluſt
des hungrigen Thieres gereizt hatten, denn plötzlich
ſtel es die Frau an, umklammerte ſte mit hoch
aufgerichteten Vorderpranken und warf ſie zu
Boden. Die Bärenführerinnen bearbeiteten das
Thier mit eiſenbeſchlagenen Stöcken in der heftigſten
Weiſe, aber erſt als ſte ihn an den in der Naſe
befeſtigten Ringen gewaltſam fortzogen, ließ er ſein
Opfer fahren. Glücklicher Weiſe hat die Angefallene
keine erheblichen Verletzungen erlitten und büßte
nur das in dem Korbe aufbewahrte Eſſen ein.

Eiſenach, 6. Dez. Wie die Wartburg
kürzlich elektriſche Beleuchtung bekommen hat, ſo er
hält ſie nunmehr auch Centralheizung, die ſich auf
die Zimmer des Großherzogs, des Kaiſers, des
Kommandanten und der Priyzeſſinnen erſtrecken ſoll.

Elbingerode, 3. Dez. Seit einigen Tagen
haben wir in unſerer Gegend coloſſalen Sturm
zu verzeichnen gehabt, der aber in vergangener Nacht
alles dageweſene bei weitem überſtieg. Auch in
unſeren Wäldern hat der Sturm bedeutenden Schaden
angerichtet. 60 bis 80 jährige Fichtenbäume ſind
entwurgelt bezw. gebrochen. Die Waldarbeiter werden
vollauf zu thun haben, wenn ſie die Wälder in dieſem
Winter ſäubern.

Oebisfelde, 7. Dez. Dienſtag Abend wurde
auf dem hieſigen Bahnhofe der Poſtaſſiſtent Graſſe
bei der Ausübung ſeines Dienſtes von einer Rangir
maſchine während der Einfahrt des Leipziger Zuges
überfahren. Der Bedauernswerthe erhielt, wie
verlautet, Arm und Beinbrüche, Quetſchungen der
Bruſt und erhebliche Verletzungen im Geſicht. Er
wurde mit vieler Mühe unter der Maſchine hervor
geholt und ſofort in ärztliche Behandlung genommen.

4Bitterfeld, 7. Dez. Als die Ehefrau
des Buchhalters H. von der „Deutſchen Grube“
aus der Stadt kommend auf dem Heimwege war,
wurde ſie plötzlich von drei ihr unbekannten Männern
überfallken. Dieſelben verſuchten, wie man der
„S.-Ztg.“ meldet, ihr die Baarſchaft abzunehmen.
ls ſie ſich ihrer Angreifer erwehrte, riſſen ihr die
ſelben die Kleider in Stücke. Glücklicherweiſe ver
hallten ihre Hilferufe nicht ungehört. Mehrere
Männer eilten herbei, und die frechen Wegelagerer
ſuchten nun das Weite. Leider entkamen ſie bei
der Dunkelheit, ohne daß ſie ermittelt werden
konnten.

Dresden, 6. Dez. Den Tod durch Ver
brühung hat in Aue das dreifährige Söhnchen
eines Kaufmanns gefunden. Das bedauernswerthe
Kind ſollte gebadet werden. Jn dem Augenblicke
nun, wo die Mutter kaltes Waſſer herbeiholte, kletterte
es in die mit heißem Waſſer angefüllte Badewanne,
kam hierbei zum Fallen und wurde derart verbrüht,
daß der Tod eintrat.

Bad Schmiedeberg, 6. Dez. Am Donners
tag erſtrahlte unſere Stadt zum erſten Male im
Glanze des electriſchen Lichtes. Anläßlich
dieſes Ereigniſſes fand am Abend im Hotel zum
„Kronprinz“ ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich die
Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden, die Leiter des
Baues und eine Anzahl Einwohner betheiligten.

4 Leipzig, 7. Dez. König Albert von
Sachſen trifft am kommenden Montag hier ein, um
auf Ehrenberger Revier zu jagen. Die für
Erweiterung des ſtädtiſchen Meßpalaſtes ange
kauften vier Grundſtücke haben einen Kaufwerth von
über 1 Mill. Mk. Sie werden mit dem ehemaligen
Kramerhauſe, in welchem einſt die deutſche Wechſel
ordnung in ihrer jetzigen Geſtalt geſchaffen wurde,
am 1. October 1899 niedergelegt. Schon jetzt ſind
alle im ſtädtiſchen Meßpalaſt dadurch verfügbar
werdenden Räume vermiethet ein Beweis, daß
das ganze Unternehmen ein überaus glücklicher Griff
war, um der hieſigen Meſſe ihre Bedeutung zu
erhalten.
ca

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9. Dezember 1898.
Am Mittwoch Abend hielt unter außerordent

lich zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und
eingeführten Gäſten der hieſige Muſik und
Geſangverein „Jrene“ in dem geſchmackvoll
decorirten Saale des „Tivoli“ die Feier ſeines 44.
Stiftungsfeſtes ab. Abweichend von der Ge

pflogenheit des Vereins, das Stiſtungsfeſt durch
ein Feſtmahl mit anſchließendem Ball zu begehen,
traten diesmal an Stelle des Feſtmahles muſikaliſche
Aufführungen. Eingeleitet wurden dieſelben durch
die Ouverture zur Oper „Der Freiſchütz“ von E.
M. v. Weber, dem die Meditation von Bach
Gounod folgte, beide Piecen ſehr exaect und
wirkungsvoll ausgeführt von unſerm Huſaren
Drompetercorps. Jm Mittelpunkte der muſikaliſchen
Aufführungen ſtand „Das Lied von der Glockel“,
Text von Schiller, Kantate für Soloſtimmen, ge
miſchten Chor und Orcheſter von A. Romberg.
War ſchon die Wahl dieſer ihrem Text nach faſt
allgemein bekannten und durch ihren Reichthum an
ungekünſtelten, aber ſchönen Melodieen namentlich bei
den älteren Muſikfreunden in Erinnerung früherer
Auſführungen ſo beliebten Kantate eine glückliche
zu nennen, ſo darf ihre Ausführung ſeitens der
ſämmtlich aus Vereins Angehörigen beſtehenden
Soliſten und des Chores vei der ſaubern und
decenten Begleitung des Orcheſters und unter der
geſchickten Kitung des verehrten Herrn Vereins-
dirigenten rückhaltlos als eine recht wohlgelungene
bezeichnet werden, der am Schluſſe von den zahl
reichen Zuhbrern der wohlverdiente lebhafte Beifall
gezollt wurde. Nach Beendigung der Aufführung
begrüßte mit warmen Worten der Herr Vereins
director die Feſtverſammlung, gedachte dabei der
Verluſte, welche der Verein durch das Hinſcheiden
treuer Mitglieder erlitten, aber auch des Strebens
und der Erfolge des Vereins und ſchloß ſeine An
ſprache mit einem Hoch auf das weitere Wachſen,
Blühen und Gedeihen der „Jrene“, in welches die
Verſammelten lebhaft einſtimmten. Nach dem Vor
trag einiger weiteren anſprechenden Piecen des
Trompetercorps nahm der äußerſt lebhaft frequentirte

Feſtball ſeinen Anfäng, bei dem namentlich die vor
trefflich geleitete Fackelpolonaiſe mit anſchließende
Cotillon bei dem vriginelle Ueberraſchungen die
Aufmerkſamkeit feſſelten Effekt erzielte und den
ungetheilteſten Beifall hervorrief. Mit hoher Ge
nugthuung über den wohlgelungenen und allgemein
beſriedigenden Verlauf des Feſtabends kann der
Verein, insbeſondere der rührige Vorſtand mit ſeinem
ſtrebſamen Dirigenten auf das 44. Stifſtungsfeſt
zurückblicken. Möge auch in Zukunft der Wahlſpruch
zum Wahrſpruch werden „Semver Klorescat Irene!“

Das Reichspoſtamt richtet auch in dieſem
Jahre an das Publikum das Erſuchen, mit den
Weihnachtsverſendungen bald zu beginnen
damit die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten
Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen,
wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.
Bei dem außerordentlichen Anſchwellen des Verkehrs
iſt es nicht thunlich, die gewöhnlichen Beförderungs
friſten einzuhalten und namentlich auf weitere Ent
ſernungen eine Gewähr ſür rechtzeitige Zuſtellung
vor dem Weihnachtsfeſt zu übernehmen, wenn die
Packete erſt am 22. Dezember oder noch ſpäter ein
geliefert werden. Die Packete ſind dauerhaft zu
verpacken. Dünne Pappkaſten, ſchwache Schachteln,
Eigarrenkiſten u. ſ. w. ſind nicht zu benutzen. Die
Aufſchrift der Packete muß deutlich, vollſtändig und
haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſett werden,
ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes
weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feſt
aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und
ſolchen Gegenſtänden in Leinwandverpackung, welche
Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Auf
ſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden.
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Aufſchriften auf
weißem Papier. Dagegen dürfen Formulare zu
Poſtpacketadreſſen für Packetauſſchriften nicht ver
wendet werden. Der Name des Beſtimmungsorts
muß ſtets recht groß und kräſtig gedruckt oder ge
ſchrieben ſein. Die Packetaufſchriſt muß ſämmtliche
Angaben der Begleitadreſſe enthalten, zutreffenden
falls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den
Vermerk der Eilbeſtellung u. ſ. w., damit im Falle
des Verluſtes der Begleitadreſſe das Packet auch
ohne dieſelbe dem Empfänger ausgehändigt werden
kann. Auf Packeten nach größeren Orten iſt die
Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach Berlin
auch der Buchſtabe des Poſtbezirks (C., 80. u. ſ. w.)
anzugeben. Zur Beſchleunigung des Betriebs trägt
es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt aufge
liefert werden die Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Begleitadreſſe iſt thunlichſt zu vermeiden.

Vom Verkehr ausgeſchloſſene An
ſichtspoſtkarten. Beim Beginn der Winterzeit
dürfte es angebracht ſein, von Neuem darauf
hinzuweiſen, daß Poſtkarten mit Winterlandſchaften,
auf denen der Schnee durch GOlimmer, Glas oder
Celluloidſplitterchen c. dargeſtellt iſt, von der Be
förderung durch die Poſt ausgeſchloſſen werden.
Es hat dies bekanntlich darin ſeinen Grund, daß
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durch dieſe Präparate Verletzungen an den Händen
des expedirenden Poſtperſonals verurſacht werden,
welche leicht Blutvergiftungen nach ſich ziehen können.

(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Hedler
iſt von Halle, und der Poſtaſſiſtent Rudolph von
Sangerhauſen nach hier verſetzt worden.

Die Ausbildung der Linkshändigkeit
befürwortet Director E. Bayer in der Zeitſchrift für
Schulgeſundheitspflege in einer beachtenswerthen
Ausführung. Jn einer Zeit wie der unſerigen, wo
die Ausnüßung aller Kräfte und Stoffe in höchſtem
Maaße ſtattfindet, hieße es nur einem „Zuge der
Zeit“ folgen, wenn man auch die Kräfte des eigenen
Körpers in dem denkbar höchſten Grade zur practi
ſchen Verwendung bringe. Hierzu kann beſonders
die Benutzung der linken Hand zu gewiſſen Ver
richtungen, wie z. B. zum Aufheben leichter Gegen
ſtände, dienen. Freilich müßte die Gewöhnung von
Kindheit an geſchehen. Abgeſehen davon, daß die
Ausbildung beider Hände auf die Symmetrie des
Körpers nicht ohne Einfluß bleiben würde, könnte
die Gewöhnung, die linke Hand zu benutzen, dahin
führen, daß man ſich ihrer in den Fällen, wo man
die rechte Hand, wie z. B. wegen eines Leidens,
nicht gebrauchen kann, mit großem Vortheil bedienen
könnte. Bayer hat unter den in ſeinen gewerblichen
Vorbereitungskurſen ausgebildeten Lehrlingen einen
Broncearbeiter, der mit der linken Hand ebenſogut
arbeitet wie mit der rechten. Derſelbe bedient ſich,
wenn in der Ausübung ſeiner Berufsarbeit die rechte
Hand ermüdet, der linken und hat dadurch einen
großen Vorſprung vor ſeinen Mitarbeitern. Daß
die Gebrauchsfähigkeit der linken Hand denſelben
Grad wie die der rechten erlangen kann, zeigt das
Beiſpiel des berühmten Augenarztes Arlt, der, je
nach der erkrankten Stelle des Auges, bald mit der
rechten, bald mit der linken Hand operirte.

Zur Freude der Kinder, die mit Sehnſucht
dem Weihnachtsfeſt entgegenſehen, waren am letzten
Markttag die erſten Chriſtbäume hier zum
Verkauf geſtellt. Mögen ſich alle Familienhäupter
recht bald einen ſolchen auswählen, damit ſte nicht
in den letzten Tagen das nehmen müſſen, was andere
nicht wollten und ſchließlich auch noch gezwungen
ſind, dafür einen höheren Preis anzulegen, als ihnen
lieb iſt.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s St. Ulrich, 6. Dez. Als am vergangenen

Sonntag die Rittergutsarbeiterin Wege hier im
Begriff war, ihrer Arbeit in den Ställen nachzugehen,
ſchlug dieſelbe einen verbotenen, aber näheren Weg
hinter dem Wirthſchaftsgebäude an der Geiſel,
woſelbſt ſich ein eiſernes Stacket befindet, ein, rutſchte
von der ſteinernen Faſade ab und ſchlug mit dem
linken Unterarm auf eine Stacketſpitze, welche ihr
denſelben derartig aufriß, daß die Wege ſofort nach
Anlegung eines Nothverbandes in die königl. Klinik
zu Halle geſchafft werden mußte.

s Freyburg a. U., 6. Dez. In der Zucker
fabrik Laucha verunglückte der Maurer Dtto
Schöppe und wurde im Siechenkorbe nach Hauſe
getragen. Als der Arbeiter Berthold in der
hieſigen Holzſchleiferei Papierſtoff von der Walze
nehmen wollte, gerieth er mit den Fingern der
rechten Hand unter dieſelbe und erlitt gefährliche
Quetſchungen.

s Gleina, 5. Dez. Heute hielt Herr Baron
von Helldorff hier große Jagd ab, an der eine
Anzahl Garde du Corps -Offtziere theilnahm. Es
wurden geſchoſſen 586 Haſen, 81 Kaninchen,
5 FaſanenHähne, 4 Rebhühner.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Welter am 9. Dez. Es iſt etwas

kälteres Wetter mit ziemlich ſtarkem Winde zu er
warten, bald iſt es ſonnig, bald bewölkt, Nieder
ſchläge ſind nur in geringen Mengen zu erwarten.

c

Gerichtsverhandlungen.
Düſſeldorf, 5. Dez. Die Straſkammer ver

urtheilte den hieſigen Polizeiſergeanten Janſen wegen
vorſätzlicher Mißhandlung zur vier Monaten Gefängniß

Düſſeldorf, 7. Dezember. Der 17 Jahre alte
Gymnaſiaſt Frhr. Karl v. Maſſenbach, Sohn des hier
wohnenden Oberſt z. D. Frhr. v. Maſſenbach, ſtand heute
vor der hieſigen Strafkammer unter der Anklage, Fahr
räder geſtohlen zu haben. Der Angeklagte war ge
ſtändig er hat im April d. J. auf dex Straße ein Fahrrad
geſtohlen im Juli ſtahl er einem Schulkameraden das
Fahrrad und verkauſte es für 100 Mk, die er ſeinem
Bruder gegeben haben will. Nach dieſem Diebſtahl wurde
er nach Pyrmont auf die Schule geſchickt. Heute waren
zu Verhandlung viele mediziniſche Gutachter geladen,
darunter Geheimrath Pelmann aus Bonn. Die Sachver
ſtändigen erklärten den des Diebſtahls angeklagten Freiherrn
ehe gefee, worauf er freigeſprochen
wurde.

Hannover, 6. Dez. Das hieſige Schwurgericht
verhandelte geſtern gegen den Handelsmann Wilhelm
Richter, der ſeine Zuhälterin Niemeyer, die von
ihrem Manne getrennt lebte, nach einem Streit aus dem
Dachfenſter eines dreiſtöckigen Hauſes hingauswarf.
Sie erfaßte noch die Dachrinne und ſchrie um Hilfe, aber

Richter ſtieß ſie auch von da hinab. Zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuftandes war er dem Jvrenhanſe zu Hildesheim
übergeben worden. Der Direktor, Sanitätsrath Dr. Gerſten
berg, erklärte ihn für geiſteskrank, worauf die Ge
ſchworenen ihn freiſprachen. Das Gericht erkannte auf
Ueberführung des Angeklagten wegen Gemeingefährlichkeit
in ein Jrrenhaus.

Nürnberg, 6. Dez. Das hieſige Schwurgericht
hat den Redacteur des hier erſcheinenden ſocialiſtiſchen
Blattes von der Anklage freigeſprochen, durch den Abdruck
des im „Simplieiſſimus“ erſchienenen Gedichtes “Paläſtina
fahrt“ eine Majeſtätsbeleidigung begangen zu haben.

Vermiſchtes.
GSchiffsuntergang.) Geſtern Nacht ſtieß 25

Meilen von Parenzo auf hoher See bei dichtem Nebel der
mit Obſt beladene italieniſche Dampfer „Capria“ mit dem
faſt leeren Frachtdampfer „Jſtrig“ der auſtro- amerikaniſchen
Geſellſchaft Schenker in Wien zuſammen. Die „Jſtria“ ſank
binnen einer Viertelſtunde. Der Kapitän und die aus
26 Mann beſtehende Bemannung wurde gelandet, nachdem
ſie die ganze Nacht auf hoher See in den Booten ver
bracht hatte

(Auf den Thonwerken) in Arloff bei Kirsvenich
(Kegierungsbezirk Köln) ſtürzte ein Stollen ein, wodurch
ſechs Arbeiter verſchüttet. wurden. Alle ſechs wurden als
Leichen herausgeholt.

(Erſtickt.) Jn dem Dorfe Weichſelhof bei Schulitz
waren zwei Kinder im Alter von 4 bezw. 5 Jahren in
der verſchloſſenen Wohnung allein gelaſſen worden. Die
Kinder haben augenſcheinlich mit Feuer geſpielt und ſind,
als keine Hilfe nahte, erſtickt.

Vom Schnee umſchloſſen) Auf der Schynigen
Platte iſt gegenwärtig, wie das „Luzerner Tagblatt“ meldet,
ein ganzer Trupp Arbeiter vom friſch gefallenen, hohen
Schnee eingeſchloſſen und muß auf Schneeſchmelze oder das
Feſtwerden der weißen Decke warten, bis ein Abſtieg mög
lich iſt. Zu bedauern ſind die Eingeſchloſſenen gerade nicht;
da ſie mit allem Nöthigen verſehen ſind, mag es ihnen am
geheizten Ofen da oben ganz gemüthlich vorkommen, zumal
da der Draht den telegraphiſchen Verkehr mit der Außen
welt vermittelt.

Eine Acetylen-Gasexploſion) in der Noakſchen
Fahrradſchule zu Breslau, welche Montag Abend erfolgte,
hat dem Beſitzer Herrn Noack und deſſen Lagerhalter
ziemlich ſchwere Brandwunden im Geſicht und an den
Händen eingetragen. Ueber die Urſache erfährt die „Berl.
Ztg.“ folgendes: Jn dem links von der Fahrhalle und
getrennt von derſelben liegenden Abortraum befindet ſich
ein Gasentwickler für Acetylengas. In Folge irgend eines
Verſehens ſunktionirte derſelbe ſchlecht und ließ das Gas
in den kleinen, überall abgeſchloſſenen Raum der Gasanſtalt,
in welchem eine Petroleumlampe brannte, ausſtrömen.
Der Geruch machte ſich bald in den Nebenräumen bemerk
bar und veranlaßte Herrn Noak, nach dem Gasentwickler
zu ſehen. Jn denſelben Augenblick, als er die Thür öffnete,
entzündete ſich das Gas an der Petroleumlampe und es
erfolgte unter donnerähnlichem Getöſe eine Exploſion
Herr Nogak und der Lagerhalter, welcher ſich in ſeiner
Begleitung befand, wurden zurückgeſchleudert und erlitten
Brandwunden. Jm Keſſellraum wurden die Thüren heraus
geſchleudert, zwei Seitenwände wie morſches Holz durchbrochen
und das Dach abgedeckt und in den benachbarten Garten
geworfen. Die zur Gasentwickelung nöthigen Apparate
ſelbſt haben merkwürdigerweiſe gar keinen Schaden erlitten.
Die großen, faſt einen Centimeter ſtarken Spiegelſcheiben in
der überdachten Halle, welche vom Hofraume nach dem Fahr
ſaale führt, wurden größtentheils durch den gewaltigen
Druck zertrümmert, ebenſo die Fenſterſcheiben im erſten
Stock. Die Exploſion war weithin vernehmbar und ſetzte die
Bewohner der in der Nähe liegenden Häuſer in nicht geringe
Aufregung

Eine große Feuersbrunſt) wüthet in
Schweinsberg bei Marburg ſeit Dienſtag Abend. Der
halbe Ort iſt bereits eingeäſchert; 40 Mann der in Marburg
garniſonirenden Jäger wurden zur Hilfeleiſtung erbeten.

(Fähre zwiſchen Deutſchland und Schweden.)
Der mecklenburgiſche Landtag hat die Vorlage wegen Er
richtung einer Dampffähren Verbindung zwiſchen Warne
münde und Gijedſer angenommen.

Ein Preisausſchreiben zur Bekämpfung
der Kurpfuſcherei) hat ſich von der Aerztekammer
BerlinBrandenburg eingeſetzte Commiſſion auf Antrag von
Dr. J. Schwalbe beſchloſſen. Der „D. Med. Wchſchr.“
zuſolge ſoll an alle Aerzte Deutſchlands ein Aufruf gerichtet
werden, ſich an der Preisbewerbung für eine Schrift zu be
theiligen, welche die Eindämmung des Kurpfuſcherthums
durch Aufklärung des Volkes bezweckt.

(Das Honorar für Bismarcks Memoiren.)
Die „Hamburger Nachr.“ enthalten eine Korreſpondenz aus
Stuttgart, welche die Angaben der Blätter über das von
der Cottaſſchen Verlagsbuchhandlung für die Bismarck ſchen
Memoiren gezahlte Honorar als übertrieben bezeichnet und
mittheilt, daß pro Band nur 100,000 Mk. ſtipulirt ſeien,
und zwar ein für allemal ſo, daß alle pekuniären Ergebniſſe
aus Ueberſetzungen und ſpäteren Auflagen ausſchließlich
und ohne Einſchränkung dem Verxlage vorbehalten bleiben.

Ein ſeltſamer Wohlthäter.) Auf höchſt originelle
Weiſe iſt vor kurzem eine Anzahl einfacher Handwerker
familien in Vrooklhn in den Beſitz eines kleinen Vermögens
gelangt. Jn dem Nachlaß eines reichen alten Sonderlings, der
Ende des vorigen Monats das Zeitliche ſegnete, fanden ſich
zur allgemeinen Verwunderung 171 Paar kaum getragener
Beinkleider vor. Noch mehr aber erſtaunte man, als dieſe
Kleidungsſtücke gleich zu Anfäng des Teſtaments erwähnt
wurden, und zwar ſollten ſie meiſtbietend an beſcheidene
Handwerksleute verkauft werden und der Erlös den Armen
des Viertels zufallen. Eine merkwürdige Klauſel beſagte
außerdem, daß niemand auf mehr als ein Paar der Un
ausſprechlichen bieten dürfte. Die Sache erregte jedoch weiter
keinen Verdacht, obwohl die Erben im Grunde genommen
enttäuſcht waren, da ſie ein viel größeres Vermögen an
baarem Gelde erwartet hatten. Man kann ſich nun ihren
Verdruß vergegenwärtigen, als es nach einigen Wochen be
kannt wurde, daß mit den verauktionirten Beinkleidern der
ſo ſchmerzlich vermißte Theil der hinterlaſſenen Reichthümer
in fremde Hände gefallen war. Einer der Handwerker hatte
nämlich zufällig in dem Bund der ihm zugeſchlagenen
Pantalons ein Beutelchen mit zehn Hundertdollarnoten ent
deckt, und in der erſten Freude überall von dem glücklichen
Funde geſprochen. Die Nachricht verbreitete ſich mit über
raſchender Schnelligkeit, und bald hatten alle übrigen Hoſen

Käufer nach ſchleunigſt vorgenommener Unterſuchung dieſelbe
angenehme Entdeckung gemacht.

(Fürſt Bismarck und der alte Wrangel,) Eine

koſtbare Wrangel Anekdote bringen die Bismardk'ſchen
Memoiren. Fürſt Bismarck erzählt Mein alter Freund
der Feldmarſchall Wrangel ſchickte wegen meiner Haltung
gegen Oeſterreich unchiffrirt die gröbſten Jnſulten gegen
mich telegraphiſch an den König, in denen in Bezug auf
mich von Diplomaten die Rede war, die an den Galgen
gehörten. Wir blieben infolge dieſer Epiſode Jahre hin
durch in perſönlicher Verſtimmung und gingen am Hofe
ſchweigend neben einander her, bis bei einer der vielen Ge
legeheiten, wo wir Tiſchnachbarn waren, der Feldmarſchall
verſchämt lächelnd mich anredete: „Mein Sohn, kannſt
du gar nicht vergeſſen Jch antwortete: „Wie ſollte
ich es anfangen, zu vergeſſen, was ich erlebt habe 2“ Darauf
er nach längerem Schweigen: „Kannſt du auch nicht
vergeben?“ Jch erwiderte: „Von ganzem Herzen.“
Wir ſchüttelten uns die Hände und waren wieder Freunde
wie in früheren Zeiten.

(Ourch einen Erdrutſch) wurde der Hof Sand
bakken bei Tromſoe (Norwegen) zerſtört; acht Perſonen
wurden getödtet, mehrere verletzt.

(Andenken an die Paläſtinagfahrt des Kaiſer-
pagares.) Jm Holleuzollern-Muſeum in Berlin ſind jetzt
die zahlreichen Andenken des Kaiſerpaares an die Paläſtina
reiſe ausgeſtellt. Es handelt fich namentſich um die Ehren
geſchenke, die von Behörden und Korporationen dem Kaiſer-
paare überreicht ſind. Zu erwähnen ſind beſonders ein
Modell der OmarMoſchee in Jeruſalem mit allen Details,
ganz aus Perlmutter hergeſtellt, ein Geſchenk der Stadt
gemeinde Jeruſalem. Eine koſtbare Schnißerei aus Perl
mutter ſtammt vom griechiſchen Patriarchen. Der Einband
eines Albums mit Anſichten der heiligen Stätten in Paläſtina
iſt in Perlmutterſchnitzerei ausgeführt, die u. a. die Bildniſſe
der drei deutſchen Kaiſer und ihrer Gemahlinnen zeigt.
Ein in Olivenholz reich geſchnitztes Leſepult mit Bibel iſt
von der evangeliſchen Gemeinde Jeruſalems überreicht worden.
Die jüdiſche Gemeinde widmete dem Herrſcherpaare eine
hebräiſch geſchriebene Adreſſe auf einer weißen Seidenrolle
und eine Mappe mit photographiſchen Anſichten der jüdiſchen
Colonien in Paläſtina. Ein prachtvoller Lederband enthält
die Anſichten der deutſchen Templercolonien in Paläſtina in
Aquarellmalereien. Bemerkenswerth ſind auch einige Stücke
koſtbaren chineſiſchen Porzellans, die dem Kaiſer von dem
vornehmen Arabern in Damaskus, bei dem der Monarch
abgeſtiegen war, als Andenken verehrt worden ſind. Die
intereſſante Kollektion wird einige Tage zur beſſeren Be
ſichtigung zuſammen ausgeſtellt bleiben, bevor ſie den
Sammlungsſchränken einverleibt wird. Die vom Sultan
dem Kaiſer zum Geſchenk gemachten Geſchütze
ſind in 25 Kiſten hier eingetroffen und dem Zeughauſe über
wieſen worden, wo ſie, vorausſichtlich in Gegenwart des
Kaiſers, ausgepackt und einſtweilen vor der Boruſſia im
Lichthofe aufgeſtellt werden ſollen. Die Geſchenke beſtehen
in einem türkiſchen Feldgeſchütz mit Lafette, und einem
türkiſchen Berggeſchütz mit den dazu gehörigen Sätteln für
die Maulthiere, auf welchen dieſe die Geſchütze im Gebirge
fortſchaffen. Beiden Geſchützen iſt die betreffende Munition
beigefügt.

(Vom Kaiſer Wilhelm-Kanal.) Die Taucher
der Kieler Firma Stocks u. Kolbe zu Kiel beſchaffen augen
blicklich die Hebung einer Partie Hanf, welche im Hintertheil
vom Wrack des Dampfers „Tryg“ lagert. Nach dem Bergen
dieſer Ladung werden die letzten Wracktheile ſofort entfernt
Der Geſammtſchaden, den die Havarie des „Tryg“ ver
urſacht hat, beziffert ſich auf rund 150000 Mk. Die Kanal
verwaltung lehnt es auf Grund ihrer Verkehrsverordnung
ab, irgend welche Beihilfe für dieſen Verluſt zu leiſten

(Vom Aufenthalte des Kaiſerpagres im
heiligen Lande) werden noch folgende intereſſante Epi
ſoden bekannt. Der Kaiſer und die Kaiſerin verweilten in
der engen Grabesgrotte, die nur für ein Paar Menſchen
Raum hHat, mit einer ſolchen Andacht und Sammlung, daß
alle, beſonders die türkiſchen Beamten, auf das tiefſte er
griffen waren. Als ſie an die Stätte gekommen waren,
auf der die Gottesmutter beim Kreuze des Heilands ge-
ſtanden, beugte ſich die Kaiſerin in ſtummer Betrachtung
über den daſelbſt errichtetn Altar und Thränen ſtanden in
ihren Augen, als ſie ihr Antlitz wieder erhob. Mit großem
Jntereffe betrachtete der Kaiſer den ihm vom Franziskaner
pater Norbert gezeigten Riß im Calvarienfelſen der Ueber
lieferung nach derſelbe, der beim Tode des Heilandes ent
ſtanden. „Der geht wirklich gegen die Adern des Felſens“
äußerte hierbei der hohe Herr. Jn der Geburtsgrotte zu

Bethlehem nahm der Kaiſer mit großer Theilnahme von
P. Norbert den Bericht über die bekannten Vorgänge ent
gegen, die ſich dort vor einigen Jahren in der heiligen
Nacht zugetragen. „Theilt mir doch das in Zukunft mit“,
ſagte der Kaiſer zum Schluß, „ich werde meine Deutſchen
nicht im Stich laſſen Nachdem ſich hierauf die Kaiſerin
vom P. Norbert einige Roſenkränze und andere Andenken
erbeten, und dieſe auch erhalten hatte, verließen die hohen
Herrſchaften tiefbewegt die heilige Stätte. Nach der
Heimkehr aus Paläſtina überwieß der Kaiſer dem Erzbiſchof
v. Stablewski 20000 Mk. zur Renovirung des katholiſchen
Geneſer Domes.

(Ueber eine Eigenthümlichkeit des Haſen,)
ſo ſchreibt dem „Hubertus“ ein Leſer, wurde ich vor längerer
Zeit durch einen alten, auf der Jagd ſehr erfahrenen Wald
läufer belehrt, die der Mühe werth iſt, einmal erzählt zu
werden. Jn meiner Jagd mußten wir öfters über den
Bach, der immerhin tief genug war, um darin bis an die
Knie ins Waſſer zu gerathen. Das hätte nun im Sommer
nicht viel zu ſagen gehabt, aber zur Winterszeit wäre das
doch eine fatale Sache geweſen. Nun war oftmals guter
Rath theuer, wie über den Bach kommen, wenn die böſen
Buben wieder einmal die primitive Brücke weggeriſſen hatten.
So ſtand ich auch einſtmals rathlos da, wie über den
friſchgefrorenen Bach kommen, als der obengenannte alte
Wald und Jagdläufer an mich herantrat und ſagte Da,
wo ein Haſe über das Eis gewechſelt iſt, iſt es ſtark genug,
einen erwachſenen Menſchen zu tragen. Hinüber mußte ich
auf alle Fälle und ſollte ich dabei einen Einbruch riskiren,
alſo mußte es gewagt ſein. Nicht ohne Bangen betrat ich
die glatte Fläche an einer Stelle, wo vorher ein Haſe

hinübergewechſelt war, und ich kam glücklich hinüber auch
für die Folge iſt mir dieſes Stückchen öfter gelungen Die
Belaſtung der friſchgefrorenen Eisdecke durch mein perſön
liches Gewicht und alle Kleidungs und ſonſtigen Ausrüſt-
ungsgegenſtände betrug ca zwei Zentner.

(Willy Arend,) der Meiſterfahrer der Welt, hat
ein Cigaretten und Tabakgeſchäft Unter den Linden in
Berlin eröffnet. In dem kleinen Laden bedient der berühmte
Radfahrer ſelbſt ſeine Kunden, zu denen natürlich in erſter
Linie Radfahrer zählen. Jeder Käufer erhält eine Geſchäfts
karte, auf deren Rückſeite der Meiſterfahrer im „Koſtüm“
neben ſeinem Rade ſtehend, abgebildet iſt.
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Au zeigen.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
m Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach

Larzer Krankheit unſere liebe kleine

Mi s a eDies zeigt allen Freunden und Bekannten
Aur auf dieſem Wege an

Albin Thieme nud Frau
Marie geb. Meiſter.

Merſeburg den 8. Dezember 1898.

Da n k.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Rahme und die überaus prächtigen Blumen
enden bei dem Hinſcheiden unſerer guten,
vie Mutter, der verw. Fran Guts
Beſitzer

r unme Basels
geb. Vogel,

Jagen wir allen Freunden und Bekannten von
Nah und Fern unſeren aufrichtigſten Dank.

Auch Herrn Sanitätsrath Dr. Baetge für
ſeine unermüdlichen Bemühungen, die Schwer
Kranke am Leben zu erhalten, ſowie Herrn
Paſtor Junker für die troſtreichen Worte am
Beabe und Herrn Cantor Mögling nebſt der
Schuljugend für den erhebenden Geſang drücken
Wir hierdurch unſeren wärmſten Dank aus.

Burgſtaden, den 8. Dezbr. 1898.
Die tieftranernden Kinder.

cArntliches
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſtamte ſind
Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit Arbeits
kräfte erforderlich. Perſonen, welche ſolche
Beſchäftiqungen übernehmen wollen, müſſen
Awobeſcholtenen Lebenswaudels, durchaus
zuverläſſig ſein und dürfen ſich noch nicht in
vorgerückten Lebensjahren befinden. Hierbei
wird bemerkt, daß ein Tagelohn von 2 Mark
geßahlt wird. Anmeldungen werden im Ge
ſchäftszimmer des Poſtdirectors enkgegen ge
Rommen.

Merſeburg, den 6. Dezember 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Neuerung im Fernſprechverkehr

nach außerhalb.
Wenn in Zukunft Geſpräche im Fernverkehr

dadurch nicht zu Stande kommen, daß der ge
Wünſchte Theilnehmer wegen zeitweiliger Ab
weſenheit oder wegen geſtörter Leitung nicht
Zw errufen iſt, ſo wird der gerufene Theil
wehmer von dem erfolgloſen Anruf durch die
Anſtalt, an welche er angeſchloſſen iſt, unent
geltlich benachrichtigt werden.

Merſeburg, den 7. Dezember 1898.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Stenerveranlagung

für das Steuerjahr 1899.
Auf Grund des 8 34 des Einkommen

Peuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (G.-S. S.
175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mark veran
Kagte Steuerpflichtige im Kreiſe Merſeburg
Aafgefordert, die Steuererklärung über ſein
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis einſchlieſz
Mey 20. Jannar 1899 dem Unterzeichneten
ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Ver
Fcherung abzugeben, daß die Angaben nach
Keſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen
ſünd zur Abgabe der Steuererklärung ver
Pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
Forderung oder ein Formular nicht zuge
gangen iſt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
Durch die Poſt iſt zuläſßg, geſchieht aber auf
Weſahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittels Einſchreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden von dem Unterzeichneten

werktäglich vormittags 9 bis 12 Uhr, Land
TathsAmt, zu Protokoll entgegen genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat ge
mäß Z 30 Abſatz T des Einkommenſteuerge
Jehes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
Iegen die Einſchätzung zur Einkommenſteuer
ar das Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige
Augaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuerklärung ſind im
S 86 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe

Wedroht.
Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des

Ergänzungsſteuergeſetzes vom 14. Juli 1898
(G.-S. S. 134) von dem Rechte der Ver
ögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben

Bieſelbe ebenfalls innerhalb der oben ange
gebenen Friſt nach dem vorgeſchriebenen
Formular bei dem Unterzeichneten ſchriftlich
dex zu Pro pkoll abzugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender
VBermögensanzeigen bei der Veranlagung der
Eegänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſenklich unrichtige oder unvollſtändige
thatſächliche Angaben über das Vermögen in
der Vermögensanzeige ſind im S 43 des Er
Känzungsſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steuer
erklärungen und zu Vermögensanzeigen werden
Zon heute ab auf Verlangen koſtenlos verab
Slgt; auch iſt eine Anzahl von Formularen

auf dem Büreau des Magiſtrats zu Schkenditz,
Lützen, Schafſtädt und Lauchſtädt niedergelegt.

Merſeburg, den 7. Dezember 1898.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs-Commiffion.
Graf d'Haußonville.

Deffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 12. Dezember 1898,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Kanaliſation
2) Die kleineren Etats

Merſeburg, den 8. Dezember 1898.
Der Vorſteher 9 Stadtverordneten

itte.
Khuigl Preußiſche Lotterie

ie von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie nicht abgenommenen Looſe, aber nur
in Abſchnitten à Mk. 11,—, werden von
jetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 10. 5. M, vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im
„Caſino“ hier

ca. 2909 Bilder, zum Theil
eingerahmt, darunter 2 Ori-
ginal Aquarelle, ferner: 19
auf Leinwand gezogene Schul
wandkarten und 1 Sopha.
Merſeburg, den 8. Dezember 1898.

Tauehnütz, Gerichtsvollzieher
ee Pferde- Verkauf.
Sonnabend den 10 Dez. 1898,

vormittags 10 Uhr,
ſollen in Merſeburg vor dem Kloſterhofe

I zum Militärdienſt nicht ge
eignetes 5 jähriges und

I ausrangirtes Dienſtpferd
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.

Hänſer- Verkauf
Zwei kleine Wohnhäuſer, beſte Geſchäfts

lage der Stadt,
ein Haus 6000 Marke
das andere 2900 Mark

ſollen unter günſtigen Bedingungen ſo bald
als möglich verkauft werden.

Näheres Baugeſchäft

Gebr. Hirseh feld
Oberbreiteftraßze 18.

Nachlass-Auction
Sonnabend den 10. Dezember a. 6.,

vormittags von 9 e Uhr an,
verſteigere ich im „Caſino“

Möbel, Haus u. Wirth
ſchaftsgeräthe; ferner: 1
Regulator, Wanduhren,
Famenuhren, Spieldoſes,
I Zeierkaßen mit Noten,
1 Kinderwagen, Poſa-
menten etc.

Pl. Völim t.
V ök,gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, e t rahe I6G,
empfie izur Abhaltung von Anctionen

zur Vermittelung von Verläuſen,
Verpachtungen, Hhpothelen,

zur Anfertigung von Nachlaß
verzeichniſſen 2c.

Länferſchweine

von a Stück 15 Mk. ane ſtehen jeden Markttag im
„Gaſthof zur alten Poſt zum Verkauf.

Gl, Querfurt
Für Gaſtwirthe.
Ruſſiſches LochBillard, faſt neu, billig

zu verkaufen.
Otto Muth, a. 5. Geiſel 2.

Freitag den 9. Dezember
verkaufe ich im Gaſthofe zum rothen Hirſch

Ca. 70 Ahek
er fette Gänse
im Gewicht von 10 bis 15 Pfd. à Pfund

60 Pfennige.
Carl Röss ler

e
Kangarienvögel

mit ſchönen Hohl- und Klingelrollern hat
wieder abzugeben
Reinh. Sehmidlt, Glaſermſtr, Sand 9.
Mehrere Centner Heu

ſind zu verkaufen
Nanumburger Str., Bahnwärterhaus.

Eine echte Almer Dogge
preiswerth zu verkaufen

Clobigkauer Str.

SpreeElne ruſſiſche Luftſchankel, für Kinder
von 5 Jahren als Weihnachts Geſchenk
paſſend, iſt zu verkaufen Annenftraßze 7.

FCin größerer Laden mit Wohnung,

in frequenteſter Lage der Stadt, iſt alters
halber zum 1. Januar oder 1. April 1899
zu verpachten. Derſelbe eignet ſich zu jedem
Geſchäft und iſt jungen Anſängern, Buch
bindern, Kurzwagrenhändlern 2c. in erſter
Reihe zu empfehlen. Gefl. Nachricht wird
Jedem unter Nr. 632 60 durch die Exped.
d. Bl. ertheilt.

dung Sünn Loge
(Preis 45 Thaler) zum 1. Januar 1899 zu
beziehen Krautſtr. 12 I.

Ein Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, iſt von jetzt an zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

Oberbreiteſtrafze 19.

Gberburgſtraße 6
iſt die T. Etage zu vermiethen.

Clobigkauer Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Januar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

V Michaelſs, Major a. D.
Eine Wohnung zu vermiethen u.

am 1. April 1899
zu beziehen. Preis 60 Thaler.

Clobigkauer Str. 10.
Eine geräumige Wohnung
an ruhige anſtändige Leute zu vermiethen
und 1. Januar oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 25.

Eine Keine Stube
für eine einzelne Perſon zu vermiethen und
I. Januar zu beziehen Gotthardtsſtr. 24.

Kleine Stube
ſofort zu vermiethen Sixtiberg 1.
Freundlich möbl. Zimmer,
ſowie guten bürgerlichen Mittagstiſch
empfiehlt

A. Knoblauch, Dammſtraßze 7.
Wöblirle Slnde nebſt Kanmer

iſt an 2 Herren zu vermiethen
Lindenſtraße 12, 1. Etage.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Te n

Eine Wohnung
zum Preiſe von 300—400 Mark von kinder
loſen Leuten zum 1. April 1899 geſucht.
Gefl. Offerten unter W G an die Exped. d.
Blattes erbeten.

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössnev, Oelgrube 5.

a RNäuchern
wird angenommen Samdl 9.

KinderNährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger,
Gotthardtsſtraße 1415.

Auf ein rentables Grundſtück in Merſe
burg (Werthtaxe 62000 Mk. Verſicherungs
ſumme 41 000 Mk.) werden zur 1. Stelle

2025 000 Mk.
zu leihen geſucht. Offerten unter C. V an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Makulatur
n großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig.

h. Rögsmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Hieſige fette und
Bratgänſe

empfiehlt das Pfd. von 58 Pf. an

Marie Grunow,
Hand 14.

Keine Citronen mehr!
Muſche's reiner concent.

Citronensaft,
nur aus friſchen Früchten bereitet, iſt das
geſündeſte und wohlſchmeckendſte Fabrikat für
Speiſen und als Erfriſchungsmittel. Flaſche
50 Pf. und Mk. 1, echt bei

Paul Berger Neumarkt-Drogerie.
Große ſtarke
Waldhaſen
und wilde

Kaninchen empfiehlt in nur
friſcher Waare billigſt

Marie Grunow.
Billigſte Schunhwaaren:

Filzſchuhe und Pantoffeln,
ſtarke Schaftſtiefeln, Stiefeletten,
Halbſchuhe, Frauen u. Kinder

ſchuhe.

KörnerBreiteſtraße 4.

giebt ab zu billigem Preiſe in Fuhren und
im Einzel Verkauf

E. Be rele,
Amtshäuſer S.

Jeinſte Molßeret- afelbutter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,
beſte Speiſe- und Wacköle,

Schmalz argarine
in div. Preislagen,

Ia. Braunſchweiger Gemüſe
Conſerven,

Milch Seife v. Dr. Hamikton,
echt Holl. Cacgo's,

Corned-Weef,
Jeinften Hchweizer, Fimburger-

Kümmel-, Romadur-,
Thüringer u. TandKkäſe, ferner

Frühſtück und Kaiſerkäſe
in vorzüglicher Quaglität,

Sinners Getreide Sreßhefe
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

u.

anerkannt vorzüglichſter Oualität empſiehnt

Otto Teichmann.
Langſtiefeln

von gutem Rindleder in großer Auswahl.
Kelh. Schrmtalt, Seitenbeutel 2.

Junge ſeiſte Faſanen,
Vierländer Gänſe und Enten,
franz. Wall. u ſizilianer Nüſſe

enpfeht C. Zimmermann.
hb2 m
R oW n nHetschaften, S

Zinksohablonen, Signirstempofa,

W e
Automatenstempeln,p

W

Käsestückchen
empfiehlt die Dampfmolkerei

N. Bur e



In meinen nen erbauten Laden
Johanuisſtraße Ur. 13

(nahe am Markt)

Puppen! Puppen!
n. gr. Spielwagrenausſtellung,

ſowie Schankel, Brett und FellPferbe,
Puppen und Holz-Kinderwagen,

ſännntliche Holz und Küchenartikel,
Kuchendecken, Brennſachen

liefere zu den allerbilligſten Preiſen.

Johannisstrw. I8.

Puppenſtuben
Tapeten

empfiehlt die neueſten Muſter
Carl Lintzel, Reumarltsthor 2.

In a len Staaten zum PATENTE angenomaev-

Friedrich Böniseh,

l ereditet

Eeht Culmbacher Exporthier-
„deutsehes Porterhier.

NMürnberger Exportbier.
Köstritzer Schwarzhbier-
Hünchener Bürgerbräu,

Exporthier nach Münchener Art.
ff. Lagerbier
„hHDessauer Waldschlösschen,
„PFiisener.
„Weilzenlagerbier.
GChampagner-Weissbjer

empfiehlt in Globus Selbſtſchänkern
und Flaſchen frei Haus
erſter Merſeburger Globus-Selbſt-
ſchänker u. Flaſchenbier- Verlag von

Garl Schmiet,
Anteraltenburg 59.

Friſche Auſtern,
hochfeinſten Aſtrachaner Caviar,
Straßb. Gänſeleber-Paſteten,
Rügenwalder Gänſebrüſte,
Hamburger Ranuchſleiſch,
Mecklenburger Spicaal,
Aal in Gelée,
Anchovis u. Delicateßheringe

empfiehlt C. L. Zimmermann.

Zur

Desinfection
der Slälle, Stallgeräthe, Geſchirre

empfehle billigſt:

Carbolſäure,
Creſolin,

Carbolinenm,
Antinonmintt,
Creoſotöl,
Kientheer,

Steinkohlentheer
Schwefelſäunre,

Salzſäure,
CarbolPulver,

Kalk e.

e arme Sia geret

50n

Cöuard auss e r Einzelnen

Halle a. S. großze Steinſtraße 5,

Acdolph R ülhl,
Juwelier, Gold- und Silberarbeittev-

S Riohhaltiges Lager von Gold u. dilkervaaren

jeder Art in den versehiedensten Preislagen
Jauberste Ausführung Prompte Bedienung

Reelle Preise.
Reparaturen Anfertigung neuer Schmucksachen,

Gegenüber dem Hauſe A. Huth. O
Gegr. 1872. Halle a. S., großte Steinſtraſze 5. Gegr. 1872.

e e c h e R e e hKeinen bott und keine Vorſchlagspreiſe wie Concurrenzfirmen, ſondern reelle
gute Waare und ſolive Preiſe. Unter dieſer Deviſe bringe ich mein reich aſſortirtes
Lager inS Parſümerien, Seifen und Toilektegegenſtänden
zum lieben Weihnachtsfeſt in empfehlende Erinnerung

Kttrapen geſüllt mit OdenreSeifen, Sachets u. ſ. w. Ocleuwe in eleganten
Cartonnagen zu 1, 2, 8 u. 6 Stück gepackt, ebenſo auch loſe. Toiletteseiren in ſehr
ſchön ausgeſtatteten Cartons zu 3, 4 u. 6 Stück, auch einzeln TWollettegegenstände,
als Kopſ, Taſchen, Jahn u. Nagelbürſten Feiſir, Staub u. Taſchenkämme-
Haarngdeln aller Arten u. ſ. w. u. ſ. w. Dau de Cologne gegenüber dem
Jnlichsplatz, einzeln, auch kiſtenweiſe in halben und ganzen Flaſchen a Kiſte 7 Mk. 50 Pf.

Hochachtungsvoll

so Friſenr, Markt I.
e

See e

Gelegenheitsäufe d
S BRleiderßaffen, Lamas, Flauellen, Der

A. G l mm n e
Markt 17. Markt 17.

Geſangverein Eichenkranz.
Unſer Vergnügen,

Der Vorstand
e

der Farbiere, Pöllcher, Zuchbinder und vereinigten

Gewerke zu Merſeburg.
Montag den 19, Dezember, abends 29 Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung Vorſtandswahl.

Huniniiſne Herskenspreu
e e e 2. o abzugeben

e h S ſie bar Berger ſche Sutsverwallung

Weizenmehl, SRNoggenmehl,
Futtermehl,

Roggen-Kleie,

Der Vorstancl-

Friſch äängetroffen:

gauz und zerlegt,

und Kothfleiſch,
ſtarke wilde Kaninchen,

feiſte Faſanenhähne und Hennen,
OderbruchGänſe 9 Pfd. 55 Pf.
hieſ. Fett und Bratgänſe (auch
getheilt, auf Wunſch bratfertig),

Dresdener Fettgänſe,
ſeinſle Enten

MaisSchrot,
Gerſten-Schrot,

Futter-Mais,
Futter-Gerſte

e

ausgerordentliche General-Versammlung

e gtarke Hasen, San

Jorzdnen
Ktiebnüstern,

üwwocranne
Neuſchauer Str. Nr. d

T W l.
Dienſtag d. 13. Dez., abends 8 Uhr,

J Winter
Abonnements Cogrert,
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. I

Dirigent: Herr ein.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und
bei den Herren Kaufleuten E. Wolff, Roß

markt, Welgel, Domplat, Kundt, Unter
altenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Beim Gl- Lage.Weihnachtsbitte.
Der Jungſrauen Verein der Altenburg

beabſichtigt auch für das kommende Weihnachts
feſt armen Wittwen und Kindern der Ge
meinde eine Freude zu bereiten und bittet
dazu um gütige Mithilfe durch Darreichung
von Gaben an Geld, Kleidungsſtücken, auch

ebensmitteln. Jch werde mit herzlichem
Dank derartige Spenden annehmen.

Wie in den Vorjahren bin ich auch dies
mal bereit, Weihnachtsgaben für das Dia

koniſſenhaus in Halle, ſowie für die Rettungs
häuſer in Eckartsberga, Horburg und Nein

ſtedt anzunehmen und abzuſenden.
Delus, Paſtor

Allenburger Kinderbewahranſtalt
Das 4. und letzte Weihnachts-Nähen für

die Altenburger Kinderbewahr Anſtalt findet
Freitag den 9. Dezember. nachmittags
S Uhr, bei Frau von Dieſt, an der Reit
bahn, ſtatt.
Afokrantegkaſſed Zimmerer.

S General- Verſammlung

Zonnabend den 10. Dezember er.
abends 8 Ahr.

in Mehler“s Restauratſon-
Tagesordnung:

Reviſorenwahl zur Prüfung der Jahres
rechnung 1898.

2) Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Kaiſer Wilhelmshalle.

Padraud.
Eranzösisehe Schweiz
Genf, Lauſanne, Rhonethal.

h Großurtige PrachtSerie.
Weißhaar's Reſtaurant.

Sonnabend und Sonntag
Haſenbraten, Wiener Würſtchen
Hülze, nur F. Dfannenkuchen.

Seinen werthen Gäſten mit einem vor
züglichen Glaſe Oettler'ſchen Biere dienen
zu können zeichnet

Hochachtungsvoll W. Weisshaar-
Hubold s Reſtauration

Heute Freitag

Schlachtefeſt.
Heute Freitag

e friſche hausſchl u.
WeizenSchalen, Ia Reh-Rücen, Kenlen, Blätter Gust. Schalge, Lndenſte I

CEin ſunger Menſch
ſucht Stelle als Kutſcher oder Hausburſche.
Mädchen und Knechte für Stadt und Land
erhalten gute Stellen durch

Frau BPlaul- Brühl 2.
Ordentſiches Dienſtmädchen

er 1, Januar geſuchtin naratsstrasse 29.

I Dienſtmädchen

Verntworrhee Rebschios, rung an Verlag von Th. Rößner in Merſeburg83 99 i rRiſchmühle Me ſehurg n s W e r e e hr e W Roßmartt. en S

v
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